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mit gleit de x i 
Knebel Spitzel belohnten gefälligen drei Damen 
niewieg i Perbeigeidafit p reg 

erzählt aus fei Aktenſtück. Beſonders von Jez 
kannter maßen aa ora feindlichen Tätigkeit des Volts- 
bundes. i man ſich fragt, was das mit dieſem Prozeß zu 
den hat. Aber es iſt ganz gut, Herr Brodniewicz auspackt. 
Denn dadurch erhält der Verteidiger! e 5 
Gelegenheit, de wie er ſelbſt jagt, ſchwachen is des 
x miffars BZ ber 2 helfen. Das chieht, als dieſer 


von einem 


er gewaltſamen Loslöſung Polniſch⸗Oberſchleſiens von 
ich ſein ſollen. t 


Polen 
75 g vom Volksbund darauf gegebene Antwort be⸗ 


Dee tia ee 


© Leiter das irrſinnige Anſinnen ſtellten, aufs gründe 
geſagt. Nicht nur der Hinweis auf die Under- 


na 
5 


r, ſondern 
legten 5 
W 


e ns jener A 


Se e Tante sen, | 
attet werde, rſucht werden ſollte, den 
abe ung deutſcher Anito- bande trotz 


diejer Abfuhr 5 Seiak 75 
Aten erwieſenem Vorhandenſein der Herr Benge jay aaie, 
riade, nämlich 


Es gab noch eine ſehr i Unterhaltung über 
de gefällige Sinem Damas, die nicht auffindbar ijt; fte ijt 
merkwürdigerweiſe in der Verſenkung verſchwunden in dem Augen⸗ 
blick, als man ihr Gelegenheit geben wollte, über ihre Heldentaten 
In ichten und für ſie einzuſtehen. Das läßt tief blicken. Viel⸗ 
leicht wird fie heute hervorgezaubert. Man muß es dringend 
wünſchen. Schon deshalb, weil ihr Andenken der Nachwelt über⸗ 
liefert werden muß. Ebenſo wie das des Fräulein Knebel. Die 
dritte im Bunde, Fräulein Wuzik, ſcheint nicht ganz fo tüchtig 
geweſen zu ſein. Schade, man an die Damen nicht die in 
; Hearteten Prozeſſen übliche Frage gerichtet hat, wie weit 
fie gegenüber ihren Verführern in... nun, ſagen wir: in der 
Zärklichkeit zu gehen bereit waren oder gegangen ſind. Aber das 
|pielt bier feine Rolle. Soweit geht das Bedürfnis nach Feſt⸗ 
. E bon. Tatfaden imd . Weist, nicht. 5 ge⸗ 

r tndrüde m dieſem ozeß eine gr Rolle 
ipielen , (Katt. Ztg.“) 


Der dritte Prozeßtag. 
Kattowitz, 14. Oktober 1928. 
vernommen, die über die poli⸗ 


— 


ng gegenüber. rref 

füllen. Einige Zeugen können über die Angeklagten, die ihnen 

Fa fogar unbekannt find, nichts berichten. Es jagen Kloſſek 
ank 


Minkowaki 
Ganſter aus. 


ift für das perſönlich i 
während die Staatsanwaltſchaft die Verleſun 
pen Erklären gt. Der Gerichtshof beſchließt, das Pr 
Pietruſchkas vo en. ʻi í ; 
Bietraicte „ am 25. März d. Is. unter Eid 
bernommen. Aus dem Protokoll geht hervor, daß zwei feiner 
Brüder an den Aufſtänden beteiligt waren. Er ſeihſt wurde ın 
die polniſche Armee aufgenommen. Später aber als Spion 
angeſchwã Er kam aus Posen nach Myslowitz als Gruben⸗ 
ſteiger. Hier erfuhr er, daß er auf der Deſertionsliſte ſtehe. Er 
hat die Sache geregelt. Als er 1925 nach Gleiwitz um Stellung 
fuhr, merkte er, daß er von der Polizei verfolgt wurde. Er trat 
in Deutſch⸗Oberſchleſien gleich in den Verband der Polen 
ein. Um das deutſche Staatsbürgerrecht hat er ſich nicht bemüht. 
Angeklagten Thomas tennt er feit 1922. Von anderen 
Perſonen erfuhr er, daß Th. über ihn Gerüchte verbreitet haben 
Toll, ß er Pole Fei. Die ſchriftliche Erklärung enthält nichts 
für den Angeklagten Thomas Belaſtendes. 1 t 
Kommiſſar Brodniewiez, der Leiter der politiſchen Poli- 
dei, hat die Unterſuchung gegen den Deutſchen Volks bu ud 
geführt. Er ſchildert die Gründung, Entwicklung und jetzige Aus⸗ 
dehnung des Verbandes. Als Mitglieder werden nur deutſch⸗ 
gefinnte Bürger aufgenommen, die einwandsfrei als ſolche feft- 
geſtellt werden. Er bat fih überzeugt, daß der Volksbund eine 
Jorreſpondenz mit dem Auslande unterhielt. So bemühte er ſich, 
die Filiale, der Darmstädter Bank in Myslowi b zu 
erhalten und wandte ſich dieſerhalb beſonders nach Berlin. 


ä Trotzdem 
der 


5 en. 
Dr 
g i chaft ftärken will 


Zeuge weiter aus, der Volksbund für ſeine Mitglieder 
e ac ea ausgeſtellt hat. Der Verband 
heimattreuer Oberſchleſier hat die Losreißung 
Polniſch⸗Oberſchleſiens von Polen zum Ziele. Er be⸗ 
zahlt jungen Leuten die Studien. Dieſe müſſen ſich aber ver⸗ 
pflichten, einige Jahre in Polen im Dienſte der deutſchen Minder⸗ 
heit zu arbeiten. i t 


Verteidiger Dr. Liebermann fragt den Zeugen über die Da r m⸗ 
ſtädter Lant. Kommiſſar Brodniewicz erklärt, daß Ulitz ſich 
deshalb um die Erhaltung der Filiale bemüht hat, um eine Stütze 
des Deutſchtums in Myslowitz zu haben. i 

Verteidiger Dr. 10 5 Alſo 2 Bank 8 
Die polniſche Regierung hat Inte daran, möglichſt viele 
fremde —.— im Lande zu haben. Wieſo iſt die Bemühung um 
die Darmſtädter Bank ein „charakteriſtiſches Moment“? 

Zeuge: Es geſchah, um hier das Deutſchtum zu ſtärken. 

Verteidiger: Und trotzdem wurde die Filiale aufgehoben? 

Abg. Ulitz darum gebeten hat? 

Zeuge: Ja, trotzdem! 

Der Verteidiger fragt weiter, ob das ein charakteriſtiſches 
Moment“ ſei, daß der Volksbund Arbeitern, die ſich Le⸗ 
bensmittel aus Deutſchland bringen, einen 9 aus- 
ſtellt, der fie vor den Schikanen der Grenzbehörden berw n ſoll. 
Darauf kann Zeuge nichts antworten. 

; Inſtitut für deu Kultur 

treibt, um die deutſche a r aa zu 
iebermann: Jit der Verband der 

rklich ein en : En fe Weil 
€ e 
lend ſchützt. Iſt das fo fh 

Der Ze weiß nichts zu erwidern. N 

Er erzählt von der Arbeit des Dr. Sauer mann in Mys⸗ 
lowitz, der auch ſchon wegen Mitgliedſchaft zu einer 
deutſchen Organiſation in Unterſuchungshaft geſeſſen hat. 

Verteidiger: Und ift Dr. Sauermann beſtraft worden. Oder 
wurde das Verfahren i 5 

weiß es n 


Zeuge: N 
® a Sie haben doch die Akten alle durchſtudiert. und 
als ſolch große Figur bei der Polizei müßten Sie es doch wiſſen. 
Der Zeuge kann nicht antworten. Er berichtet, daß im 
Volksbund eine Nachrichtenabteilung beſtehe. 


ei 


Penſionäre 
Weil man die Mit⸗ 
E un 


wi 


1 Beitungsausfenitie aus der 
Ueberſetzungsbüros ſammelt Zeitungsausſchnitte aus ver- 

iedenen Zeitungen. Es handelt ſich in der Hauptſache um 
ref j Ne bet die Aufſtändiſchen, den Weſtmarken⸗ 
verband uſw. 


die Angeklagte Fräulein Ernſt ſagt Zeuge aus, daß 
er 2 he daß Fräulein Ernſt ſehr polenfeind⸗ 
lich ſei. 


Verteidiger: Bitte, Tatſachen! . 
9 habe ERa A P an den Volks⸗ 
tellt. ’ | Na 
Be 15175 In einem Brief heißt es, daß die Deutſchen ihre 
Kinder nicht nach Deutſchland aur Schule ſchicken ſollen. 
Bitte, ift dieſe Tatſache ein Beweis dafür, daß Fräulein Ernſt 


11 d lich it 

e daß die Angeklagte beſonders Spionage⸗ 
wecken diente. i 

E Verteidiger: Bitte, eine Tatſache n ) 


Der Zeuge weiſt auf die vorhandenen Dokumente hin. Die 
3 macht darauf aufmerkſam, daß der Zeuge doch 
etwas ausjagen ſolle, die Dokumente kenne man ja. 
der abſeits fitzende Leiter der militäriſchen Geheimpolizei 
Zychon ſpricht hinein, was ſich die Verteidigung verbittet. 

Dr. . Wehe Re weiß ich, apf welcher 
Grundlage die Anklage ruht. genug. 

Auf die Zwiſchenfrage eines Sachverſtändigen, ob der Volks⸗ 
bund eine Deckadreſſe habe, behauptet der Zeuge, der 
Volksbund ein Poſtſchließfach in 1 — 8 Ah beſitze. Dann 
ſpricht Brodniewicz davon, daß der Leiter des deutſchen Spiongge⸗ 
dienſtes Zertteler eine Korreſpondenz mit dem Alg. Ulitz 
unterhielt. Es iſt e da, in dem Mig um Spio⸗ 

edienſte erſucht wird. 
na erteibiger: Und a „ geantwortet? 

Zeuge: Das weiß ich nich ER : 

ee Ach, keit, bringen Sie mir doch die betreffenden 
Akten. Bei mir gibt es nichts zu verbergen. Das muß genau 

ellt werden. An, 
eise fragt, ob Vertrauensleute in militäri⸗ 
ſchen Dingen informieren. Zeuge erklärt, keinen Be⸗ 
weis hierfür gefunden zu haben. Zum Schluß ſeiner Ausſagen 
kommt er auf den Freien Verband der Weſtober⸗ 
ſchleſier zu ſprechen. Dieſer Verband habe den Zweck gehabt, 
Arbeiter aus Polniſch⸗Oberſchleſien als Mitglieder zu werben und 
verſprach ihnen Arbeit. Und dies nur, um durch die Arbeiter in, 
Polniſch⸗Schleſien Propaganda für Deutſchland zu treiben. 

Es folgen noch einige Zeugenvernehmenn, wie: 
Hüttendirektor Hufmanns⸗Laurahütte, Frau Schul z⸗Königs⸗ 
hütte, Hüttenbeamter Langner - Königshütte, Beimenbaborttehen 
Laskowitz aus Brzenskowice, Oberſteiger Qilian- 
Kaſprowski⸗Bujakow, Dorda⸗Bujakow, Dr. Dlugoſz, 
Arzt in Domb, Grzegorozyk, Jendro, Schuſter, Smia- 
lik und Kuzmierski⸗Laurahütte. Dieſe Zeugen können von 
den Angeklagten nur im günſtigen Sinne aussagen. Die Zeugin 


i Ueber das Dentihe Auslandsinftitut in Stuttgart 
des berichtet der Zeuge . oa 85 aeg fir Die d 3 


Damas, welche von der Polizei efũ werden i 
nicht aufzufinden. i a Be 
PBolizeioberlommiffar Chomrainski führte die Unterſuchung 
der finanziellen Angelegenheiten des Volksbundes. 
In längeren Ausführungen ſpricht Zeuge davon, daß der Volle. 
bund von der Schwerinduſtrie und der deutſchen Regierung unter⸗ 
halten werde. Die Beiträge der Mitglieder genügen zur Deckung 
Wee e eee BRD, 
5 Auf die ondere. Frage des vichksporſitzenden, ob Zeuge 
irgendwie feſtſtellen konnte, daß die e außer dem 
Monatsgehalt noch Gelder vom Volksbund erhielten 
antwortet Zeuge beiſtimmend. Nach langem Suchen in dem 
Aktenmaterial findet er ſchließlich, daß Fräulein Ernſt einmal 
5 Ztoty und einmal 12,50 Zioty erhielt. Die Angeklagte erklärt, 
daß das Geld den Vertrauensleuten gehört, die ihre Erkundigungen 
einziehen und dabei oft ſtundenlang laufen müſſen; 
hielten pro Perſon 30 Groſchen. Einmal findet Zeuge auch eine 
Gehaltszulage für Fräulein Ernſt aus dem Jahre 1924. Damals 
war ihr Gehalt noch nicht geregelt. Sie erhielt dann das⸗ 
ſelbe Gehalt wie als Lehrerin. Von keinem der Ange: 
klagten kann Zeuge eine Geldentſchädigung nad 
weiſen. Es wiederholen fih Namen von Nichtangeklagten, die 
an Reiſeſpeſen z. B. von Kattowitz nach Rybnik 2,40 loty be- 
kamen. Solche nichtsſagende Summen wurden genannt. Man 
merkt dem Zeugen an, daß er gern etwas Pofitives ſagen 
möchte. 
Verteidiger Dr. Liebermann erklärt: Zeuge Brod nie wic z 
hat geſagt, daß eine enge Korreſpondenz zwiſchen Zertteler und 
Ulitz beſtand. Brodniewicz hat zugegeben, daß Ulitz einen Brief 
von Z. erhalten hat. In dieſem wird er um Mitarbeit gebeten. 
Ulitz hat aber dieje Anmaßung ganz energiſch abgelehnt. Er hat 
ſeinen Standpunkt feſtgelegt und ſogar ein Rundſchreiben er- 
gehen laſſen, daß er alle Vertrauensleute warne, ihre Hand zu 


zugelegt. Es heißt jugar in dem Brief, daß u. darauf achten werde, 
daß Z. nichts 
wäre moraliſch ver werflich und ehr verletzend. 

Der Verteidiger erſucht um Berlefung der Akten. Er dankt 
herzlich, daß er die ſen ſationelle Entdeckung gemacht 
hat. Er empfiehlt dem Gerichtshof, das Aktenmaterial der Re gie⸗ 
rung zuszuſenden. Die polniſche Regierung werde kämpfen, a ber 


ehrlich. d 
5 üglich des Deutſchen Auslandsinſtituts liegen 
3 tı Die Statuten > > ee Danach iſt dieſe 
rganiſation eine rein kulturelle, die die B i 
Erweiterung des ae e 


1 deutſchen Volksweſens in allen Ländern 
Ziele hat. An „Ulitz hat ſich das Inſtitut mit der Diti ne 
wandt, ihm dent ſche Zeitungen zuzuſchicken. Das Außen⸗ 


miniſterium wird feft daß das Auslandsinſftitut 
öffentliche Einrichtung in allen Ländern . 
tr 15 e ri Ti erleſung des Ur⸗ 
€ gek gegen at he ja, we we i= 
hilfe zur Deſertion angeklagt war. ee 

„Zu den ſchweren Eröffnungen des Verteidigers hat Kom⸗ 
miſſar Brodniewicz nur zu ſagen, daß er die Akten durchge⸗ 
e hat. — e. 

Nachmittag beginnt die Verhandlung mit der Verlefung 

Bar. gegen 14 t 11 
> e Verteidigung bleibt auf der Forderung beſtehen. 
die Hauptbelaſtungszeugin, Frl. Damas, unter allen 
Umſtänden zu vernehmen. Der Nachrichtendienſt der Polizei fügt 
ſelbſt, daß fte in Kata owitz fei und ſich verſtecke. Wer ſich ver⸗ 
ſteckt, kann auch gefunden werden. Und er habe großes Vertrauen 
an Gericht, daß es nicht vor einer Frau e ea werde. 
ſe Blöße könne man ſich nicht geben. Daß die Zeugin fich 
durch irgend einen Teil der Preſſe beleidigt fühlt, iſt kein Grund, 
nicht zu erſcheinen. Ich bin ja auch beleidigt wor dee n. 
Läßt dies das Gericht durch, dann könnte ja jeder wie es 
ihn paßt, in der Preſſe fi chen laſſen und zur 
Verhandlung kommen. Frl. Damas ift von der Staatsanwaltſchaft 
gefordert. Und iſt eine ſehr wichtige Belaſtungszeugin. 
Der Gerichtshof wird ſich ſelbſt überzeugt haben, daß ſich die Aus⸗ 
e dem r ee — Wird fich en en. Ich 
bitte un t einer o gropen wird fi Gericht nicht 
die Blöße geben, vor einem Weibe zurückzutreten. Polen iſt ein 
Staat der Gerechtigkeit und Ordnung. Man ſolle 
die Zeugin durch die ſo gute Polizei ſuchen laſſen. Im Not- 
wendigkeitsfalle müßte man den Prozeß bis zur Auffindung 
W Br ich in, e Fr ben Mnt A 
r Staatsan iſt auch für den Antrag Verteidigers. 
Bisher ſei aber ſchon alles geſchehen, was nur möglich, um u 
finden. Auch in meinem Intereſſe liegt es, ſagt i, ie 
perſönlich vorzuführen. Aber, wie geſagt, es ift alles, mas 
nur möglich war, gemacht worden. 

Nach kurger Leratung erklärt der Gerichtshof ſich mit dem 
Standpunkt der Verteidigung einverſtanden. Die polizeiliche Nach⸗ 
3 ſoll bis zum Abſchluß des Beweisverfahrens fortgeführt 
werden. 


Man beginnt mit der Verleſung der Schriftſtücke. Der Berufs- 
richter Dombrowski wird plötzlich krank. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchließt, um 5½ Uhr die Verhandlung bis Freitag früh zu 
vertagen. 


* 
* 
* 
Der vierte Verhandlungstag. 
Kattowitz, 15. Oktober. 
Der vierte und letzte Verhandlungstag ſetzte mit der weiteren 
Richtigſtellung verſchiedener tendenzibſer Ausſagen der Polizei⸗ 
kommiſſare Brodniewicez und Chomrans ki ein. Verteidiger 
Dr. Bay gab Aufklärung über die freie Vereinigung zum Schütze 
der Oſt⸗ und Weſtoberſchleſier in Beuthen, welche vom Zeugen 
Brodniewicz gleichfalls als Organiſation zur Losreißung Polniſch⸗ 
Schleſiens bon Polen hingeſtellt wurde. Der Deutſche Volksbund 
hat nach der Publikation dieſer Organiſation in 
lands⸗ und Auslandspreſſe eine Erk 


Zeuge, 
f ge. 


ti der deutſchen In⸗ 
rung abgegeben, wonach er 


einer ſolchen Tat zu reichen. und dieſes Schriftſtück ijt den Akten 


gegen Polen unternehmen werde. Das 


+ 


—+ Pofener Tageblatt. — 


Schwierigkeiten bereitete. Nachdem der Staatsanwalt noch die 
Ei Gefahren darſtellte, welche 5 dem polniſchen Staate ge- 

roht haben, hob er hervor, daß mildernde Umſtände den 
Angeklagten nicht zugebilligt werden, weil ſie die 
Autorktät und das Rreitige des polniſchen Staates herabgeſetzt 
und ihm gegenüber eine negative Stellung eingenommen hätten. 
Der Staatsanwalt beantragte daher für die Angeklagten 

Ernſt, Thomas und ee je fünf Jahre Zuchthaus, 


mit dieſer Organtſation nichts zu tun habe und nicht in 
geringſter Beziehung ſtehe. Es wurde davor arnt 
und darauf hingewieſen, daß es ſich nur um a Sejellf 
Ausnutzung gutgläubiger Menſchen hanbe Die Belege hi 
werden von der Verteidigung vorgel tegh. Ebenſo weiſt Dr. 
darauf hin, daß der Zeuge Chomranski in der geſtrigen Verhand⸗ 
lung ausgeſagt hat, daß ein gewiſſer r unter ſeiner Deck⸗ 
gdreſſe Gelder verjandi habe und daß diefe Perſon auf e 


Mühl it rahe 23 nicht bekannt fei. Die etab an bittet Urbaingh zwei Minkowski drei 
or. t ila den de De des 1 e Sahne uud Aberdeen ei ei Ay zu einer ſtaats⸗ 
bundes, zu vernehmen. r Zeuge norą aus, daß nter n Organ 85 

ſeinem Namen in ſeiner Eigenſcha aft als Barton ihrer an alte ne, Mation em: Sahay griemmen en Fiar 


gebrechliche Mitglieder des Volksbundes, welche fid) die Untere 
ſtützung nicht ſelbſt abholen konnten, in einzelnen Fällen Gelder 
verſandt habe und weil in verſchiedenen Ortſchaften die Leute 
Terror befürchten mußten, wenn ſie Geld vom Volksbund erhielten, 
ſo habe er ſeinen Namen unterſchrieben. Sein Büro befindet ſich 
auf der Mühlſtraße 23 und er war während der Unterſuchung an⸗ 
weſend, ſo daß eine einzige Nachfrage des unterſuchenden Beamten 
den Sachverhalt hätte aufflären müſſen. Der Verteidiger meint, 
der Zeuge müßte ſich bei der nächſten Hausſuchung von ſelber de 
melden, wenn er nicht zu finden iſt. Außerdem dürfte es doch in 
Shah noch erlaubt ſein, daß Deutſche von Deutſchen unterſtützt 
werden. \ 

Es wird dann noch ein Brief von Frl. Ernſt verleſen, in welchem 
fe er ge in 1 18 von Kir wat kn he 3 65 
ihrer Eigenſchaft als Geſchäftsführerin t 

dieſe einflußreiche Stellung elt en der "Berftänbigung zwiſchen 
der polniſchen und deutſchen Wlobikerung mitarbeiten zu können. 
gr: Wa eines 


die Angekl Stuchinik, Dyllong, Ruſſin, Zenger, 
Sminiet und Pe 1 drei Jahre Oma 
Nach einer kleinen Pauſe begann 

e eee Dr. e 


mit ſeiner chen e 


Heger we 


Der Staatsanwalt beantragt eee 
s D Belaitun Szeugen 1 ſich alle hinter ihr angebliches Den 
zweiten Briefen, den Frl. Ernſt im Januar d. eben hätte, Die 4. geſtelt. 
aber nicht abgeſandt Nang gnahm mnis Die andere Gru der Zeugen ſagte wieder 
3 iner Gaws Sensji 8 iin t 288. daß die noetan als lo 175 Sy dann ſind. 


wurde. 

Inzwiſchen erwartet man mit Spannung das Erſcheinen der 
Zeugin Damas, die nach längerem Warten in en von 
zwei Offizieren des polniſchen Geheimdienſtes ankommt. Der Ge⸗ 
richtsvorſißzende erteilt der Zeugin zunächſt einen ſcharfen Verweis 
in polniſcher Sprache, den die re aber richt verfteht, 
nur deutſch ſpricht. Sie rn ft 
keine Vorladung erhalten ih aber vom 
leutnant Czychon gewußt, daß fie als Zeugin vernommen wird. Trotz 
der eindringlichen Fragen töbonjipenden und der 
teidigung ift auch 


Niemand von den Angeflagter 
nichts Geheimes N 


ander, was 
Tatſachen und Geheimniſſe 


eklagten haben immer nur berichtet, „er ſoll“ ſo⸗ 
t es eiwa ein Geheimnis, w wenn jemand Auf 
er Sit es eine Tatſache, wenn jemanden diefe 
tmmung "men Une 


die drüben einen 


o ſein. 
wird, oder nur ein Urteil? Alle 


= 


diefer Belaſtungszenge ein vollſtändiger Verſager. at von ehetmnifien ge ben, da fie mit dem Moment, 
Frl. Damas war bereits einmal beim l be⸗ ak 155 Arain 110 F 2 pen Dbe 5 


flat wurde entlaſſen und nachher wieder ein Sie 7 
der Paßſtelle zu tun. Im Sommer 1022 lernte fie de 
Spitzel des polniſchen Geheimdienſtes Pilawski kennen. Sf 
die Frage des Lorfikenden, ob P. fte aufgefordert hat, das Materia 
zu liefern, oder ob ſie es aus eigener Initiative getan hat, ant⸗ 
wortet fte, daß fie P. dazu . Von einer 
ſchwarzen Lifte weiß fie nur, daß fie eben ſchwar z einge ⸗ 
bunden war und darin verſchiedene Namen enthalten waren. Zu 
welchem Zweck die Namen dort eingetragen wurden, wußte ſie 
auch nicht. Fräulein Ernſt war nur einmal im ulat, als 
fie fih dort ein Viſum holte. Von Feu dende en mußte, ge 
wohl, aber wer ſich mit ihnen beſchäftigte, darüber konnte fie kei 
Sie hat wohl hin und wieder Namen fallen hören. 


y er 1 Verband der | attreuen 
Perſonen wurde 


und demnach auch keine 3 ehesühertretet. 
— 5 tolerant geweſen und iſt deswegen in der gangen Wel be- 


Antwort geben. e 
Einen Majowa tennt ſie nicht. e ee erfolgen. e ERS x Sr 
pe n fie weg a 8 5 warum fi Pils abe 
ra e en- fie 3 u piere wandt 
0 ie ſie ihr n n, ausgelie ert. Still Saal, als der zweite Verteidiger, 
Beats 3 peas 225 ar a u . Stgearhmeit Dr. Kt ine te tar auf ai m Gebſele 
323 der Str. eidigung, der auch eiger- 

kennt fie nicht die Aufgabe Vertrauensmänner und in w „ 
re ae B - e er age u e e Eat 
ver! „ g b 1 FEN 3 
mußte nach Krakau fahren, um am Ste u ſuchen, obs 805 z * 

a? „sie 1098 vorher krank wurde. Da “de 3 engin auf Geridtetof! 


Das Schickſal hat über Oſtoberſchleſten günftig für Polen ent- 
ſchieden Wer haben dieſes Land und Ar. auch die Herrſchaft 
über 300 000 Deu € . Deje haben große Pflichten 

gegen den Staat zu erfüllen, aber andererſeits hat auch der Staat 
gegen dieſe 300 000 Deutſche heilige Pflichten. Wir beſitzen alle 
Inſtrumente der Uebermacht und werden fe niemals aus 
der Hand „Der Wille i 
Wille der tſchen aber nur im Ei 

Staate. Aber die phyſiſche Gewalt 

1 8 können. "Englan 
lei und R 


alle Fragen der Verteidigung age cen antwortet, bers 
ichtet die Verteidigung auf weitere Fragen. Bemerkenswert 
tt, daß der Staatsanwalt an dieſe fo wichtige Belaſtungszeugin 
keine einzige Frage richtet. Nach der Vernehmung wird die Zeugin 
von Pilawski wieder hinausbegleitet. 
So konnte auch der letzte Belaſtungszeuge der Beweisführung 
nicht dienen und nun ſollen 


die Sachverſtändigen 


ki 

t EEE ag nunmehr bis 

kündung den Aus N er 82e 
teidigung ſchließt ſich dem bedingt an. Be⸗ 
vatung verkündet der Vorſitzende Ausſchluß erfor: nn 


lichkeit. 

Die Map gung ſcheint den Agre: 0 des eg 
verſtanden zu haben und e ee < 
Oeffentlichkeit Kaz auf die 
ſtändigen bezieht. Sie beantra 
und bittet wenigſtens bei den Reden ber £ ie Oeni 
lichkeit nicht auszuſchließen. Dr. Liebermann beruft ſich dabei 
auf die Rechte der Konſtitution und will fogar von der Vertei ⸗ 
rechen . nehmen, wenn ſeinem Antrag nicht ent⸗ 
sprochen wi 

Nach nochmaliger Beratung verkündet der Gerichtshof den 


Ausſchlußſ der Oeffentlichkeit, 
vorläufig nur während der Tagtagen der Sachderſtän⸗ 


digen. 

Nach etwa zwerſtün die Deffentti t wie ⸗ 
der hergeſtellt. gde dr Ge mt odi 
Erklärungen über Anträge, die * ms 1 
ſbändigen ergeben haben, ergibt, wird die Verhand! 
mittags 35% Uhr vertagt. 


Die VV 


PN 


rheit 
ER in Polen 
n ſein. 


Die Mehrheit den TS 
3 . "1 We 


rt Geduld und man Spring nge machen. 
ex a ge mam [pter zum . Es muß der 
der Minderheit mit Geduld 


und 
el 


zur Urteilsver⸗ 
de Ber- 


Weiſe ausgebeutet, und die ver 

Gegenteil aus den 

EEE 
ni 

in | enten Sie, welche Folgen daraus Kasten, we ; 

der ungeheure Strafantrag des Stnetsanmalt 


Welt N me er 
in die inangat, > n f . 


Vorurteil an 
melhoch NR: plen, ber ze l. en . 


Gericht und 
niſchen Namen Ehre getan wird. 


die geſammelten Dokumente erwieſen. ime 


Loyalität des Volksbundes überhaupt nicht ſprechen. 
Dank des ag 


gelangten die Beweiſe in die Hand der L ar gg: und 
priben d die Grundlage für die Anklage. es feinohlangelein 


Beweis der Lohalität, wenn 82 Angeklagten das 
Zeugnis ausgeſtellt wurde, fie ordentliche de 
Menſchen Bus und vielleicht ija eingelne Angee 
tlagte polnifch en e ationen an UBER und 

ngellagte Urn tee t in 


immer vom Volksbund, 


t pe ift, die Rede geweſen, und ins Gefängnis 
tollen 0 e ee e eee 
Herren, die Angeklagten find. Vertreter der Minderheit. 


ihrer Intelligenz gleichſam die geſamte Later des Auf der Anklagebank ſi t in Wa rheit 
Be und feine Slloyalität. Die Loyalität der Deut- f ; hiss Volksb 3 b 

ſchen erſtreckt ſich kom a die e . ae oe Tan Die Ungelogten ERSTER „und wir follen 
nw \ { t D e 1 
. 1 A ke sehe N es N een e als ihre Gegner ein Bein über fie fällen. Au ir Ne D Minder⸗ 


ndeln, nich aber als e 
ten brüten und über das prakti 
19 er ut a Als 5 bitte ich 
Die We 


rteil ge- 

was nur ein Jahr Freiheitsberaubung 

nter Linen ie W es belt een $ 
Gefängnis e u fein? Rur derjenige, der für fein Bofe- 

en I tum bereits in fol ſe gelitten hat, kaun dieſes verſtehen, und 


[geheim und 


Das iſt kein Prozeß gegen elf Verbrecher. Drei Tage lang it delt, 


weiß, was fünf Jahre Zuchthaus bedeuten. Funchthare Der 
f n vorliegen, wenn eine * Strafe verhängt wer? 


20 e ie aber iſt die Wirklichkeit 

Kombination, Rechtsphantaſien, Mutmaßungen 
Eeen 4 

Das eine folde Verurteilung bilden. We 


ſoll die u 
iſt A Vernunft, Philviophie 
Drei Reden hat 


und der geſunde Menſchenverſtand? 
hat uns heute der Herr Staatsanwalt gehalten, 
wei militäriſch geheime und eine zivile. Das militäriſche Gebiet 
bat er indes jorgjam vermieden. Dagegen ſuchte er die 
Schuld der urge durch die Schuld es Volksbundes zu ber 
weiſen. S aber iſt der Volksbund! Der Volksbund tft eine 
geſetzlich auf dem Boden des Genfer Vertrages entſtandene Orga- 
nifation zum Schutze der Intereſſen der Minderheit. Es wird ihm 
von dem Herrn Staatsanwalt zum Vorwurf gemacht, daß er Legt“ 
timationen ausgegeben hat. Die Legitimationen wurden be⸗ 
nutzt, we. die . So r, wenn ſie ins Reich kamen, Vorteile 
e, iſt die Ausſtellung von Legitimationen 5 
ſeitens eines fe ihandes oder einer Vereinigung ein Verbrechen! 
Geben unfere polniſchen Vereine nicht auch Legitimationen heraus 
und gewähren fie nicht auch moraliſche und materielle 
Vorteile. Und will man es dem Volksbund zum Vorwurf 
machen, wenn ſeine Mitglieder, alſo polniſche Staatsangehörige, 
bei ihren Reiſen nach Deutſchland, wo ſie ihre Angehörigen und 
Verwandten beſuchen, Vorteile en? Unſere polniſchen Brüder 
aus der Tſchechoſlowakei beſuchen auch uns hier und werden mit 
aufrichtigem Herzen bench und geniehen auf Grund ihrer Legi⸗ 
timationen bei uns verſchiedene Vorteile. Dasſelbe gilt von den 
Polen in Deutſchland, die nach Polen kommen. Wir als Polen 
ſollten uns im Gegenteil freuen, daß, wenn ſchon nicht wir 
ſelber drüben in Deutſchlan Erleichterungen genießen, wenigſtens 
ein Teil unſerer Mitbürger dieſer Vort eile teile 
haftig wird. ift i 
ein Akt der Menschlichkeit. 


Der Herr Staatsanwalt hat erklärt: Wie hat Frl. Ernſt dem 
polniichen Stagte Seelen wenn fie zur Meldung brachte, daß ein 
Herrn X. in land mit einer falſchen L itimation Unfug 
treibt! Liegt pr im nen ie Se ein Pole ſich 
als Deut ſcher en Inwiefern hat ſie W. e gegen den 
polniſchen Staat geh Der polniſche Staat iſt doch keine auf 
Gewinn berechnete Aktiengeſellſchaft. Seines Polentums braucht 
ich nie mand zu ſchämen, 890 Role 807 die Maske eines Deut⸗ 
chen, noch dazu eines Volksbunddeutſchen tragen. Es gibt natürlich 
Polen, die ſich als ſolche ausgeben, wenn es ihnen gut gebt, und 
die im anderen Falle ſich dem Volksbund anſchlteßen. Er führt 
dadurch nur die Behörden irre und, wer das „ iſt 


u 


durchaus kein Staatsfeind. Der Herr Sen e 

hat 904 4 den Weg gewieſen, den fte hätte gehen folen. Dar” 

Ey te fie kurz und bündig an die Poltget dc iben jolen, daß 
ſich einer falſchen Legitimation bediene. Folge Savon 


wäre, daß K. Y. wegen falſcher Dokumente in Deichen beſtraft 

Pe [perten wizien. is 9 05 der Herr 5 die Zuſicherung 
aatsanwalts, in em e jtraffrei‘ 

ausgehen würde? Was e e EEN 


ge 28. 


eh tech e, 


25 eht. 


ae der Staat feine beiten Se, f 
u Daun pur Bet militäriſchen Reden: Die j 
TTE ST 
natges Argu te in 7 omme. $ 
nichts als ein N großes Spionagenetz, ift in keinem 
iy im Prozeß war elde von Dee Die Rede. S? 

1 oder bie Werke, von denen eines den 13 Rat — 
ijt es ler mag aa wie 16 elorn Ean r de 1er, 
gut gegangen, und wir haben gar nicht daran gedacht, au 


gunſten eines künftigen 8 Rei im eden 
zu treiben. Gleichwohl haben wir 1597 si ch uns ſo⸗ 


en nötige e 

— deutſche Gene 7 
8 = yaa 

ustünfte 


ren 


Die Kommunalwahlen j i 
ng Ar errang ee über die der 


m Jeden G N. t 7 82 


Te . 
des Stantsanwalts ift k 


T politifche — 
e . Ini einer Dran E 1 "alles y 
N ni e zum Beiſpiel 2 


Se NN und 42 r 


attowi e ee e apr 


ee abe ais ole und 


Kertitu ion 5. * 
4 K bier bin gr aege nic 55 gewußt, daß Ko feine potir 


deſſen nicht Bam Sen ö 
. . een feinen Fall Pe 9 He an 

nen 1 
den, daß der Volksbund eine Se e leber 4 


die Briefe des Herrn Ulitz an Herrn Bettler 


in denen er bie Berſuche der Bildung einer Militär- 
rganijation in „ mit aller ae abge 
wept bat, tann en Fall zur T überg 1 2 

werden. Es darf mi fein, das A * — i iiberiri en 
und das Entlaſtungsmaterial abgeſchwächt wird. Auch im Dal 
müſſen wir den Menſchen ſehen. Ganz unſinnig ift jedoch di N 
Eye TY w daß diefer Brief des Herrn Uli en zeig! für de 
onfiskation borbereite fein jol. Glauben Sie etwa, 


i mi * quch das re ran ee e patena, Abele g 
olizeikommiſſar umfangrei rial ich 
3 er gone eg müſſen die 

ründe Für ur Wider rg 1 ER Wir 


dem Keil, der dur ei 
trieben eg 


bas iei ta 5 r oit g win die Nachricht, und mit 81 
mi e 1 
bell Freude feitgefteilt, dafs e e 


Wie eine Bombe tra 
regung habe ich als Pole 


Die Deut ſch⸗Danziger Volkspartei hat in einem 
Schreiben an den Herrn Präſidenten des Senats ihre Beteiligung 
an der Regierungsbildung abgelehnt 

Es iſt zu erwarten, daß der Volkstag im 
nächſten Woche zur Wahl der 


einer Najeſtat Seutſchland impontert, und bee Wed teht, 
das Lager der Stantäfeinhe vermutete, ſcharf auf ber Wacht ſtebt, 
um die Intereſſen Polens zu verteidigen, als ich die Antwort des 
Herrn ulitz an den Hauptmann Bettler las. í 

Mit welchem Recht ftellt 


der Angeklagten verſte hen, 
aber mehr Loyalität erwartet. 
auch die idenlogijche Betrachtung beigetragen. 5 

Die Angeklagten nehmen das Urteil in würdevoller 
Ruhe entgegen und werden ſelbſtverſtändlich bei höherer Inſtanz 


lniſche Staatsbürger hätte man 
eri an Milderung des Urteils hat 


f Laufe der 
Senatoren zuſammentreten wird. 


ent dagegen Berufung einlegen. Die beteiligten Parteien ſprechen dem Herrn Präſidenten des 
j i ber deutſche Roniul; den ; B Senats ihren Dank für ſeine Bemühungen um das Zuſtande⸗ 
Fragen an polniſche Staatsbürger, und mit Recht werd 92 Str. „ . temmen der Regierung aus. Sie ſtellen einhellig feft, daß der 
he beantwortet? Das full Juloyalſtät fein?! Der Konful iſt im Wer borſätzlich ; Präſident des Senats grundſätzlich die berufene Perſön⸗ 


dere ttenalen imer plan lichkeit ift, bei einer Umbildung der Regierung die Führun 
w . aber nee oder Feſtungs 1 der Verhandlungen mit den Parteien zu übernehmen.“ ; 8 


ĵ ſtü i i 5 ihre Geheim- 

chen ju i b Aktenſtücke oder Nachrichten, von denen er weiß, daß ihre 
T... mit en Bagera bb iem: | lung einer andern egierung, mgenier Fr at EICH IC Großer Tan in Prag 

gates in Beziehungen zu treten. ich in ddr de es n matte q p 1 N 

X ; wandte je n⸗ lich iit, dieſer Regierung mitteilt oder öffentlich 1 * 
feitë ber @ 5 a» f 3 ble ‘i 1 und wein man. Ne DEE Pundesftagtes (m desen a Bedae inn Verhältnis zu Een m Die neuen Miniſter vor dem Parlament. 
1 früheren deuiſchen Hoheitsſtaate Bolgibeft e Sg lin. de ven ne bie de , ſprechenden Urkunden oder Dit allen äußern Zeſchen eines großen Tages begann heute die 
mept berftändlich, daß die a Behörde auch ſchon in] Beweismittel vernichtet, vekfälſcht oder unterdrückt, oder neue Parlamentsſeſſton. Zum erſtenmal feit Beſtand des Staates 
Verädfichfigung eg u DAN tet haben, daß fte fich 3. ein ihm von fetten des Deulſchen Reiches oder von einem figen deunſche D auf der Mintſter bank. Die 
Total Aach Peng des . Haren Angehörigen] Bundegſtagte (Polen) auſgetragenes Stgatsgeſchäft mit e eee 5 find überfüllt. Im Sitzungsſaal 
derhalten orostid 5 fie Am Falle der Antivoriverweigerung| deren Regierung zum Nachteile deſſen führt, der ihm den 5 per find MEERE A . ten anmeienb. Um 4 Uhr nachmittags bes 
ſich auch bai ten und daß ſie EH GLa einer Viſumperweige⸗] erteilt Bat, wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren N treten 19 en 1 „Mumiſſer Schwehla wird mit bes 
rung ausge Beſuchs reiſen eoid was die Fragen des Konſuls be- Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Feſtungshaft nicht ſonderem L eiſall von Den D egierung&parteien begrüßt. Ter Präfident 
trifft, fo riet hätten. En tech ei Veabamorkung derſelben] unter ſechs Monaten ein. g antee 555 die i des Prüfidenten der Republik mit 
her 5 fe e e EDON Staatsbürger deutſcher und ſtellte die neue Regierung vor. Dann ergriff Schwehla das 


Ein diplomatiſches Nachſpiel. 


Die am zweiten Verhandlungstag im Volksbundprozeß unter 


Wort. Zahlreiche Abgeordnete eilen zur Miniſterbant. Einige 
deutſche Zwiſchenruſe ertönen: „Wird Schwehla auch deutich ſprechen ? 


i Liebe wird kommen, —— 15 Bet 
Diele * Stellenweiſe von kommuniſtiſchen Zwiſchenrufe 


aber er gemacht wurden. Was ez te g f thelaſtungszengen aufgetre- von unterbrochen, ves⸗ 
maa ſo bald, weil zu viele Fehler g e e polnischen Nachrichtenbienſtes haben er⸗ mag nr enen Erklarung zu be⸗ 
» nte Schwarze Buch geben, daß dieſe Stelle ſich anf eine Art Dokumente des deutſchen enden. cſte Ras bie Erledigung des Haus halts. Er 

a? jogenannt ; ſtungs⸗ Generalkonſulats in Kattowi verſchaffen wußte, die nicht nur [gedachte der großen Orgen Der neuen Sejhon: Wehrvorlage, Steuer, 

der ifft, welches lediglich don der Balaſtungs⸗ 5 itz zu reiorm und des Baugeſetzes, und verwies dann darauf, daß die neue 


nicht den üblichen diplomatiſchen Gepflogenheiten entſpricht, ſondern 
eine Verletzung peſtehender ölen aner Rechte darſtellt. wie 
wir hören, wird auf Grund der in dieſem Prozeß gemachten Aus- 
fagen der Zeugen Pilawski und Br 55 n = wi e 
Reichsregierung in Warſchan Schritte unternehmen à 
Einmiſchung amtlicher polniſcher Stellen in deutſche Hoheitsrechte 
Proteſt erheben und Genugtuung fordern. 


naunt wurde, weil es einen 
mo marzen Einband hat io fehe ich in dem Veſtehen dieſes 
s nichts Gefährliches. 1 Staat hat das Recht, 
Cija jolen Leuten zu verweigern, deren Einreiſe er nicht wünſcht 
die bereits einmal 
en polniſchen 


er 
15 cs Be ſonſt eine 


Regierung eine parlamentariſche fei, und daß fie daher jede fachliche 
Anregung achte und willkommen heiße. Die Löſung der großen f 
Aufgaben erfordere jedoch die Arbeitsfähigkeit des Parlaments. ie 
Zuſammenſetzung dieſes Kabinetts fei ein Beweis für die har mo- 
niſche Zuſammenarbeit. Die nationalen und kulturellen 
Verſchiedenheiten dürften aber nicht verſchwin⸗ 


ede en es 
B 


ordnung, und ich betone, daß 
e Un — 6 


den. Er ſei ſich der großen Schwierigkeiten bewußt: er hege jed 

die jh „ $ g Bt; ge jedoch 

in der Paßſtelle lag. Auch la und Bi die Hoffnung auf ein Gelingen im Rahmen der Zuſammenarbeit. 

elen bene, welche die Zewgt ein er ae Berichtigung. „(Lebhafter Beifall.) Zahlreiche Abgeordnete und Fe beola 

mig offen in der Paßſtelle alfo er Be ieg pie Alſo können In unſerer Sonntagausgabe ift von uns gemeldet worden, daß wünſchten Schwehla. 

Bahiere ot e nr oder Verbote Aufſchuß geben, das Kattowiger Gericht im Volksbundprezeß auch Suhthausftrafen | Dann ergriff der Kinangminifter das Wort zu ſeinem 

1 pp ke . ah lie Dinge enthalten. verkündet habe. Wir ftellen demgegenüber feft, daß es fih hier um | Bericht über ven Haushalt des Jahres 1927. Der Haushaltsplan 

Ma ich e ar Toa 10 n übernehmen follie, trug ein Miß verſtändnis bandelt. Das Gericht hat durchweg der jiaatlichen Verwaltung weiſt Ausgaben im Betrage von 9708 

ich aumie er Ein 8 polnifcher Patriot erklärte mir zu Feſtungsſtrafen verurteilt. Nue der Staatsanwalt Millionen Kronen auf denen Einnahmen im Betrage von 9724 
damals, daß auch er dem dei Konful auf eine Anfrage ant⸗ hatte Zuchthausſtrafen beantragt. Cs iſt möglich, daß durch Millionen Kronen gegenüberſtehen. Der Haushalt it ſomit mit 


hatte in der 


; ie Verwechſlung mit Antrag und Urteil das Verſehen unjerem etwa 20 Millionen Kronen aktiv. Die Ausgaben ſind um 

Ich appelliere an den geſunden Menſchenverſtand 5 „ it etwa 400 Millionen höher wie im Vorfahre. Allerdings iſt zu 
und an das ühl der Menſchlichteit, das bei den Richtern ſiegen Á js - beachten, daß im Laufe des vergangenen Jahres vom Parlament 
muß. Endach üb 1 nützt dieſes Urteil der 40 Jahre Gefängnis, F pi U eine Reihe von Geſetzen beſchloſſen wurde die für die ſtaatliche 
etwa der Gerechtigkeit? Bedentende Jurſſten find ſich dar⸗ Mit der Peitſche gezüchtigt BEE Verwaltung einen erhöhten Aufwand im Geſamtaus maß von 800 
über Rar daß bier Fein Unrecht vorliegt. Auch it die Lage À le Millionen Kronen zur Folge hatten. Der ſtaatli ch e 
jetzt eine v5 lig andere als zur der Einleitung des In den ſpäten Abendſtunden des Mittwoch haben zwei Söhne Schuldenſtand wird mit 34 945 Millionen Kronen angegeben, 
Prozeſſes. Ich kann es wohl verſtehen, wenn man zu gewiſſen] des ſozialdemokratiſchen Landtasabgeordneten Oſterroth den für deren Verzinſung, Tilgung und Verwaltung ein Betrag von 
Zeiten mit — — m Finger über die Grengen droht. 5 mag kommuniſtiſchen Landtagsabgeordneten Richard Schulz aus 2572 Millionen Kronen veranſchlagt wird. Die Militäraus⸗ 
mals der Fall ge et dee außenpolitiſche Tage noch] Diltersbach in Schleſien in der Prinz⸗Albrecht⸗Straße in Berlin gaben werden mit 1370 Milione Kronen im Haushalt eingeſetzt, 

ift dieſe | 


und 


hat 


gegenüber einem Aufwand von 1935 Millionen Kronen im Vorjahr, 
Doch erhält die Militärverwaltung aus den Mitteln der allgemeinen 
Kaſſenverwaltung noch eine Zuwendung von 315 Millionen Kronen, 


f hundsgemeinen Angriffgegendie Ehreder Frau Oſter⸗ ſo daß atſächli $ ee 5 Milli 
iſt unſere Lage im Often . e ya ap 1 enen muß, Frau Ofterroth it Mutter zahlreicher Wah der tatſächliche Militärauſwand 1685 Millionen Kroner 
Locarno ge und wo ˖1 an 1 Pier Kinder; zwei ihrer Söhne, der 21jährige Maurer Emil Oſter⸗ 
Der und kurz vor der Verſtändig 515 bundſroth aus der Amſterdamer Straße, und der 24jährige Akademiker Pi * 
b chland ein Lalzerbun Jakob Oſterroth aus Werder an der Havel, taten ſich zu⸗ Deutſches Reich. ; ' 


ol Volk, tne nicht einem anderen, wa 
ji gg" felber ſo viel erlitten.“ i 
tue ich als Pole meine Pflicht, wenn 


jeder Streit mit Polen nur 
Sechs Großſtaaten haben 


Atmosphäre 


Die Polizeiſtunde in Preußen verlängert. 


iſt noch nir⸗ L et A 5 RR Ein Erlaß des Innenminiſters an die Ober- und Regierungs⸗ 
jal gum etl angep et Bie Brüder Dfterroth gur Gelbitgilte griffen unb dem | „un SER, an den Boligeipräfdenten von Berlin unter dem 
V 8 I Er b. Me N. 5 wird ich die | 15. Oktober beſtimmt folgendes: ; ; EN 
ade ‚über dieje Wbitzajuig cimes hd Frauenbelcidigers | __ Bum wede der Neuregelung der Poligeiſtunde in Gaft. und 
Als Pi ta i rgerlie © und 72 totratijde j Schankwirticyaften bejtimme ich m Abänderung der Verordnung 
8 72 s eichmäßig ver Ak ; Der Vater der über Schankerlaubnis und Poltzeiitunde vom 20. Juni 1928 unter 
o lge n. ch der Tat der Abteilung La des Polizei- . meines früheren Runderlaſſes vom 25, März 1924 fol- = 
bes Dol wurden, hören, feinen | gendes: 1. Der Beginn der Polizeiſtunde iſt feitgejegt: a): It R 
N Im S zur 1 9416 1 sagt tter re bon A „ arten auf 1 Uhr; b) * 3 
on reinesfa innerhalb der Räume des Landtages en von mehr g inwohnern au ; Li 
Beachten Sie die Worte unſeres großen Dichters vorzugehen, da er ae; Würde dieſes Hauſes unter keinen Berlin auf 3 Uhr. 2. Die örtlichen Poli loeta en 
ſehen wo 


ermächtigt, bei nachgewieſenem Bedür nis: a) für ein⸗ 
zelne Veranſtaltungen, b) aus beſonderem Anlaß Sonde — f 
allgemein eine Verlän Polize iſtunde Pe ai 
Eine borübergehende allgemeine Verlängerung der Polizeiſtunde 
darf nur nach Anhörung der Fachorganiſationen der Arbeitneh 


. j 3 Fach Men 
Namen der keit und im Intereſſe unſerer vielen] Hundepeitſche koſten laffen, die fte „ Sie follen | und Arbeitgeber und nach ſorgfältiger Prüfung der Benite 5 
Brühe auf der anderen Er vor einer Verurteilung warne. Be⸗ ihn wie en eee d 3 winjelte, erfolgen. g Für Kur⸗ und are fung r REN 
denken Sie, welches Ergebnis aus biefem Saale herausgeht und] Ihr Vater betonte, daß es nach be Bu mung Fein anderes Sommer- und Winterſaiſon die Polizeiſtunde all e mein ver- 
welche 8 Wirkung es haben wird. Wir begehen ein Erziehungs mittel für f Burſchen gäbe, die die Würde längert werden. 4. Im übrigen gelten die Vorschriften der i 
Verbrechen auf dem Gebiete des internationalen Lebens, wenn wir der deutſchen Mutter und Frau frebeihaft beleis Verordnung vom 20. Juni 1928, i Kar: 
das urteil des Stnatsanwalts füllen. Zeugen tie saw digen, 15 daß er hoffe, der Kommuniſt werde für ſein Leben i 
Herren, i olens, fragen Sie alle Juriſten ‚| gezeichnet fein. 3 A ; , Apr W.. 
.... —— I Bitte Gie | > An parlamentatifcien reifen hat eð s natürlich viel Geiterteit Aus anderen Ländern. i 
Daher, meine Herren, die Angeklagten freizuſprechen. erregt, der U err 8 


noch einmal der Staats- 


Die Organiſation der evangeliſchen Kirche | 


Nach der Verteidigungs rede yl nach der Polizei zu ſchreien, für die ſonſt unſere Kommuniſten wa 
hodh te erbauen "feine Ausführungen — a gerne TRETIE lediglich Schmähungen und 5 Wen eg ve Die % Lettland zerfällt nach | i 
kung, die im Gerichts ſaal üi die bewu id de rA a Eine neue Danziger Regierung. der Nationalität in eine lettiſche Kirche mit dem Biſchof D. Ir bo 
es Verteidigers Dr. Lierher mann 1 ge Stadts⸗ und in eine deutſche Kirche mit dem Biſchof D. Pölchan an der 
ſich die i um 8 aho us) na hie rauf gegen Das nene Programm. Spitze. Beide Kirchen ſind im gemeinſamen Oberkirchenrat vertreten, 
anwalts zu widerlegen. a as 6 ltr wird folgendes tell wird den „Danziger Reneften Nachrichten“ mitgeteilt:] U welchem außer den genannten Biichdfen und drei Geiſtlichen dir 
49 Uhr zur Beratung zurück. Aha e hollmächtigten Vertreter der Deutſchnationalen, Vertreter aus dem Laienſtande gehören. í x tai 
Urteil verkündet: ; 900 eine igle Deutſchliberalen und der Ber Die deutſch-evangeliſche Kirche bildet in Lettland eine nationale 


1 


Das Urteil. 


Auf Grund des 92, Abi. 1 Str G. B. wird 


i in der heutigen Beſprechung unter dem 

Fei es 0 Dr. Sahm einig geworden, ſich an der 
Neubildung der Regierung zu beteiligen. 

Die Parteien haben auf folgende Programm- 


Minderheit und teilt ſich in vier Bezirke mit 43 Pf 
zahlenmäßige Stand dieſer Kirche iſt nicht bedeutend 
1925 in allen 43 Pfarreien 1009 Geburten, 560 
1098 Todesfalle und 21811 Konfirmanden gezähl 


„Der 


| n Ar Pfarreien bilden einen Verband, der eine beſondere Preſſeabteilun 
verurteilt: BE i e punkte grundſätzlich geeinigt: : IB 1116 je befitzt. die jährlich den „Chriſtlichen usfalender” * 
Gertrud Eruſt 1% Jahr Feſtungsbaft, Die Lea eie ber der Staat de Deen Sheen Bemuenikt, Nat went Fe dee Deta ia ſogenannte 


Bruno Thomas 1% Jahr Feſtungs haft, 


Wilhelm Ganſter 2 Jahre Feſtungs haft, 


Minkowski 1 Jahr Feſtungshaft, pp Fap men aus dem Tabatvcerbran d Kreuz veranſtaltet der Verband Evangeliſationen und unterhäl ; 
e e Stuchlit 6 Monate Feſtungs⸗⸗ n Ber e ee Veneers ober bed Vonopols; | welt verbreitete Qumere Mile ri pe 
eon e i NA, 3. zur Erhebung eines Zuſchlages zur Einkommenſtener, S tbild i i 

haft, 85 8 ? der 3 Prozent ber zu entrichtenden Steuer nicht überſchreiten er 2 Ne Kirche. 0 

Hugo Dyllong 6 Monate Feſtungs haft, darf, und zur Aenderung der Einkommenbeſteuerung der eee e e en 1 Pappo. ol ein große⸗ 
a ; enſter d rden. Der mittler 

Bittor Ruſſin 6 Monate Feſtungshaft, i 257 AAA rin ng der Verwaltung und Ju ftiz jio den Sport allegoriſch durch einen Engel darstellen. In gr 
Theodor 3 enger 6 Monate ge ſtungshaft, mit dem Ziele, Erſparniſſe zu machen, insbeſondere die Zahl] großen Flügelbidern werden die hauptſächlichſten Arten des Sportes 


Karl Smialek 6 Monate Feſtungs haft. 


Die Angeklagten Urbai 
den freigeſprochen. 


folgenderweiſe begründet: 


uski und Kollibay wer: 
Das Urteil wird etwa 


ta undung der Staatsfinanzen. Dieſem 
e e e e ungsgeſetz dienen, das dem Senat 


i ächtt gibt, Verordnungen mit Geſetzeskraft zu erlaſſen: 
* 25 a be Bollverteilungdic, üſſels; 


: taatsbedienſteten herabzuſetzen; f 
5. 2 e Ades Ergänzungsetats fü ie Zeit 
vom 3. Oktober 1926 bis zum 31. März 1927 und die Feſt⸗ 
fetzung eines Höchſtbetrages für die Haushaltsausgaben in 
den Rechnungsjahren 1927 und 1928; 25 
6. zu Verhandlungen über eine Anleihe bis zum Betrage 


Guſtav⸗Adolſ⸗zkaſſe, die den unvermögenden Gemeinden Unterſtützungen 


„Evangeli 
Unter dem Namen Kirchliches Weißen 


dargeitellt: Polo, Golf, Tennis, Baſeball. Pferderennen. Rudern bis 
zum Boxkampf und Motorradfahren! Der Biſchof Manning von 
Neuvork forl die Würdigung des Sports in der Kirche unterſtützt SNE 
oaben. In dieſer Kirche dürfen auch Frauen das Pfarramt ausüben 


Ablehnung des weiblichen Pfarrers. Ru 


0 — A 0 Millionen Gulden. 0 Das für Zulaſſung von Frauen zum geiſtlichen Amte in Groß 
; Das Nr bei ſeiner F re Dat eee jol am 31. März 1927 aner britaunten zuitändige Komitee der Weſleyſchen Konferenz hatte ſich ser Ag 
bund als ſolchen 1 N shat babet vor BR zwei] Kraft treten, ve 5 der erſten Abſtimmung mit einer geringen Maforität für diefen Antrag 
dern mit den Angeklagten ſe eA de Nachrichten die von den An⸗ Darüber hinaus ſollen Maßnahmen für eine Kür gungder ausgeſprochen. Wie berichtet, iſt der Borſchlag von der Konferenz nach 
) erwogen. und 1 en ole Staatsweſen ihaden! Beamtengehälter im Einvernehmen mit der Beamten⸗ längerer Diskuſſion edoch endgültig abgelehnt worden. Es 
ben wurden, en, daß ſie damit den 


Fate ae 


Wenn auch nur einzelne volniſcheß/ 


schaft getroſſen werden. 
. Ai Tie kuchbtge Regelung auf dem Gebiete der Erwerb % 
loſenfürſorge ſoll außerhalb des Rahmens des Ermüchti⸗ 


wurde unter anderem beſonders dagegen geltend gemacht, daß die 
Zulaſſung der Frauen zum geiſtlichen Amte ſowohl der vapoſtoliſchen 


abi Í Staat}: Autoritar als auch der kirchlichen Traditton” wi å 
) gange bargen ge ſchůdigt wur n nn ofe biel - gungbgeiehed ma ein beſenderes pom Volfstage zu beſchließen. lutoritar als auch der kirchlichen Tradition“ widerſpräche. 
Grete ei . ku ten bewußt i ebandelt haben, muß 118 Ye a 9 innen, die zur Wahl old Senatoren porat ms x 25 2 $ he ar 10 2 24 
unde. ; 25 ä ür den polni⸗ eber die $ „die zur Wahl! urge⸗ ; £ 6? i CA 
oas irer den jae TEN des Serben! {engen meren jolen, Ind und feine Bereinberangen peoia | Die heulige Ausgabe hat 3 Seiten, 


Historisehe Gesellsehalt 
Posen. 


Freitag, 22. Oktober, 
8 Uhr abends in der 
Turnhalle des Deut- 
schen Gymnasiums: 


Dr. Ahramowski-Danzig 


Vortrag mitLichtbildern: 


„Deutsche Land- 
schaftsmalerei“, 


Eintrittskarten zu 1 und 
2 zł in der Evangelisch. 
Vereinsbuchhandlung u. 
an der Abendkasse. 


Fa “= re 
W Deutsche Rüben- 


N und Kartoffelgabeln q 
Strohpressendraht 4 
% Colling-Patentachsen $ 
% Wagenfedern — Pflug- Y 
w schare — Schrauben % 
W Feldbahnersatzteile W 
ermetalle — Blei ¥ 
Werkzeuge Ry 
w komplette Schmieden, ö A 
ch Aexte, Sägen, Ketten, % 
q Drähte, Röhren, Stahl. ip 


g Technische Artikel d 
A 


Wir 
Vikto 
Pelus 


Treibriemen Packungen % 

w Baubeschläge 
% Westfälische Küchen % 
8 Oefen, Metallbetten 9 

bieten allergünstigst 

% Przewodnik % 
Ww 

W 


Se 


Poznan, św. Marcin 30 
(direkt in d.Kantakastr), 


\ Versand nach überall. ’ 


Geſtern abend verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein geliebter Mann, unſer lieber Schwieger⸗ 
ſohn und Schwager, der 


Schneidermeiſter 
Jan Tomkiewicz 


im Alter von 42 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Martha Tomkiewicz, geb. Siewert 
W. Siewert 
9. Siewert. 


Poznan, den 17. Oktober 1926. 


Beerdigung Mittwoch, den 20. d. Mts., 
4 Uhr nachm. vom Trauerhauſe ul. Sw. Woſciecha 2. 
Beerdigungsinſtitut „Ceremonjal“, Poznań, 

ul. Towarowa 25. Telephon 31-80. 


Wiazdo 


Bauholz, 


4 5000 Feſtm. 1.—3. Kl. vom diesjährigen Einſchla 


ſofort zu kaufen geſucht. 


Gefl. Off. unt. e an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Grubenjol 


auf Stamm oder frei Waggon Berladeftation in jeder Menge 


zu kaufen geſuchl. 


Ausführl. Off. mit Preisang. u. 2190 a. d. Gſchſt. d. Bl. erb. 
— — 444 


Führer durch Posen. 
und Umgehung ~: 


neuer 
Auflage 
mit reichem Bildschmuck und einem Stadtplan 
Preis 3 zł. 
Herausgegeben im Auftrage der 
Historischen Gesellschaft in Posen. 
Aus dem Inhalt: 


Führung durch Posen an der Hand der bau- 
ern Base, Museen, Kunstsammlungen 
n. 


Die Posener Messe: 
Die wichtigsten Behörden, Bevölkerung, 
Geistiges Leben, Autobus- und Straßenbahn- 
linien, Straßenverzeichnis mit Planquadrat, 
Ausflüge, Hotels und Speisehäuser. 
Jer Führer ist zu beziehen durch die hiesigen 
Buchhandlungen und unmittelbar vom Verlage 


Drukarnia Concordia 


Sp. 
- Ake 
oznań, ul. Zwierzyniecka 6, 


Wir empfehlen unsere Erbsenauslese-Maschine zur Lohn- 
‚reinigung von defekten, ungereinigten Erbsen. 


Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft, Poznan, 


N 


HVoſener Tageblatt, z- 


Mitteilung! 


Der geehrten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, 
daß wir am 18. d. Mts. eine Verkaufsstelle in der 
ul. Fr. Ratajezaka 39 im Hause „Café Erhorn“ 
eröffnen. 5 

In unserer Verkaufsstelle werden wir ständig in großer 
Auswahl ein Lager hochwertiger Radio-Apparate u. Radio- 
Einzelteile unterhalten. 

i Beste und reelle Bedienung zusichernd, bitten wir um 
weitere gefl. Unterstützung. x 


Hochachtungsvoll 
Poznasskie 


Towarzystwo Telefonów 
(fr. Posener Tel.-Gesellschaft) 


Zentrale: ul. Jasna 9 
Telephon 6937, 6941. 


Verkaufs- 
stelle: 
ul. Fr. 
Rataj- 
czaka 


kaufen: i 
ria-, Folger- und Feld-Erbsen, 
chken und Lupinen biie um Angebote. 


3. Sp. 2 o. o. 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


Abteilung: Maschinen-Reparatur ; 
Poznaü, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ausführung von Maschinenreparaturen 
Feinmechanik a 
Schweisserei Dreherei 


Mechanische Messerschleiferei 


für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 


Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 
Schnellpressen und Falzmaschinen u.s. w. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


Sämereien-Abteilung. 


\aanaaaanaaaaaa 
Prima Werder 
(Niederungsgrundſtücke) 


im Freiſtaat Danzig, in Größe von 150 Pr. Morgen an 
vermittelt ſtreng reell 


0 P. P. Häussler, Nenteieh, Freistaat Daniy, 
E. F. Häussler, Neuteich, Freistaat Danzig, 


Nih en h ch er Suche Harmonium z. lieben 


8. pachten evtl. z. kauf. Preis- 
offerten unter 2197 a. d. Ge⸗ 
2 reihig, faſt nen, gebe ſehr 
billig ab. Paul Seler, 


ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
Poznań, ulica Przemy- 
ſlowa 23. g 


Habe eine größere Partie 


Jungvieh 


zu verkaufen. 


Kaufmänniſch gebild. gewandt. 


Herr, 


möglichſt auch mit juriſtiſchen 


evtl. auch früher, geſucht für 
die Stellung eines 


Geſchäfts⸗ 
führers 


d. Kreislandb. u. Culm. Bewerb. 


i le 
a iergutsbeiker BN m 5 
Chelmno. \ k 


Gebild. berufstät. Dame ſucht 
zum 1. 11. 26 ruhiges möbl. 
Zimmer, evtl. mit voller Penſion 
Władysław Jezierski 8 ae ; eee 
n, r. entr. mit Prei 
eee eee unt. 2181 an die Geſchäftsſt. erb. 


Gelegenheitskauf! Großes möbl. Zimmer, N 


L Haferguetſchen eee 


Studenten geſucht. Off. u. 2194 i 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 

für Motorbetrieb, deutſches 

Fabrikat, fabrikneu, habe äußerſt 


1—2 gut möblierfe Jim- 
billig abzugeben. Paul Seler, 


mer mit Kochgelegenheit, in 
der Nähe vom plac Wolnosci 
Poznań, ulica Przemy- 
ſtowa 23. 


fe ean ma 
Arbeitsmark 


lanfa Poznan. 
f Zum 1. 10. ſuche für meine 400 Morg.⸗Wirtſchaft 


Poznań, 
i 3 
 Stellengefub: 
Alleinſt. F 


Kapellm. 


5 
yr 


einen 


Wirkungskreis. Off. u. 21 
an die Geſchäftsſt. dief. Blattes. 
Beſſ. Fräulein, 28 J. al, erf. 


Wirkſchaftseleben. 


in allen Arbeit. d. Haush. ſucht 
5 Stütze der Hausfrau oder 
Berufslandwirte, evgl., mit poln. Sprachkenntn. können jelbft- 


kell. in größ. Gutshaush als 
geſchriebenen Lebenslauf einſenden. 5 
Wege, Cerekwiea Nowa, pnoczta Lowgeise, Jarocin. 


Geſucht wird z. Ausreifcen 
Meiſter f. eine Bettenfabrik 
u. Eiſengießerei; Fachmann m. 
guter Kenntnis der Arbeiten in 
einer Gießerei u. mechaniſchen 
Werkſtatt. Off. an Hoffmann 
Poznań, sw. Marcin 60, 


Oberinſpelfor, 


verh., beid. Landesſpr. in Wort 
u. Schrift mächtig, zu fof. od. 
ſpät. für große Rübenwirtſchaft]ſen Skellungals Stütze d. Haus- 
in Kujawien geſuchk. Ang. u. frau. Angeb. an Frau Kroll. 
R. 5. 2168 a. d. Gſchſt. d. Bl Poznań Wilda Poplinskich Il. 


Arbeiten vertr., auch im Kochen 
u. Schneidern bewandert, ſucht 
v. 1. 11. od. ſpät. in d Stadt Po- 


Kenntniſſen, wird zum 1. Januar 


m. Referenzen ſind zu richt. a. 


Für ein Bankimſtirut in Por ||- 


Die rühmlichst bekannten z 
Hansa-Schrot- und 
Quetschmühlen . 
sind in Polen wieder zu haben und können 
auf meinem Lager besichtigt werden. % 
i Woldemar Günter, Poznani 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel. Fette u. Oele. RA 
Tel. 52-25 Sew. Mielżyńskiego 6 110 


Sonntag, den 24. Offober 1926, 5 Ahr nad- 
mittags im großen Saale des Ev. Vereinshauſes: 


Volkstümliche Veranſtaltung; 


Volkslied — Rezitationen — Sopranſoli. 


Leitung: Liedermeiſter Walther Kroll. | 
Eintrittskarten: 2 und 1 zł, Stehplatz 50 gr in der 
Evangeliſchen Bereins buchhandlung. 


Nur 5 Tage! Achtung! Nur 5 Tage! 
Vom 18. bis 22. d. Mts. einschließlich 


In der Grotte der Destkrunken“. K 


Großes amerik. Sensationsdrama 
in 12 Akten u ner Beteiligung der nicht zurück- P 
schreckenden Pearl White in der Hauptrolle. P4 
Beginn der Seancen um 4%, 61, u. 81, 


Kino Kolosseum św. Marein 55.5 


* 


Wer heieligt sich an denischem Tanzkursus 
(moderne Tänze)? Bitte eiligst Offerten unter 2192 an 
die Geschäftsstelle dieses Blattes abzugeben, ` 


ee 


bei S. Kaczmarek, Poznan, 

ul. 27. Grudnia 20 

am günstigsten und in großer Auswahl zu haben 
sind, darum bitte ich um Besichtigung meines 
reichhaltigen Lagers ohne Kaufzwang. 


dad Wäsche, 


— — 


Beftändig allein 
iſt der Wechfel, 


wenn er dem Seſetz entſprechend ausgefteilt ift, 
wollen Sie ih veroͤruß und Koſten èe- 
ſparen, dann kaufen Sie fidh die Broſchüre 


„Die Nebengeſetze zum 
wechſel⸗ und Scheckrecht 


Aus dem Inhalte: 
die Ste b wechſeln, 
e e 
Grundlage der Berechnung, 
er der in Poftaufträgen überſandten 


> 


Anfertigung von Wechſel ⸗ und Scheck ⸗ 
proteſten b gten Serichtsorgane, 
Die Wechſelblanketts in Floty⸗Valuta, 
Die amtlichen Wechſelblanketts mit Text. 


preis 1,50 Zloty. 
Die Orofhüre iſt zum ſelben Preife auch in 
polniſcher Sprache erſchienen. 
Auch die Anschaffung dieſes Teiles wird dringend 
empfohlen, damit der Originaltext der ve 
im verkehr mit den Behörden fofort zur Hand ift. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 
verlage: Drukarnia Concordia, Poznan, Iwierzynfecta 6, 


Wenn Sie über alle Wirischaftstragen 


gut und sicher unterrichtet sein wollen, 
so abonnieren Sie die Zeitschrift 


Handel und Gewerbe. 


Erscheint 14tägig. 


Preis pro Quartal 3 zl. 


Bestellungen zu richten an 


Verbund für Handel und Gewerhs 


_ POZNAŃ, ul. Skośna 8. 


Inſpellor, 


verheiratet, evangel., 22 Jahre Praxis, tüchtiger Landwirt mit 
Brennereikenntniſſen, deutſch⸗polniſch ſucht ſofort Stellung. 
Zuſchriften unter 2189 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
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i Vo | Ta eblatt. i Nr. 240. 
Dienstag, 19. Oktober 1926. > f ener 7 q Beilage zu 40. 
T e e A E. E Eee en ite Di ORAA ; 
iqui i ten ale Wirt A ts⸗ in die Hand nimmt und die Dinge um lebendiger In te ra 
Liquidationen von Mohltahrtsanftalten | Am die internationale Wirtjhaftse er Tin aa Mus eig Joop epes 
und tein Ende. konferenz. 5 k und das ſeelenloſer Papierarbeit ab- 
: eln 555 5 
Der „Monitor Polski“ vom 15. Oktober e Rede des eee, e u., e er Webe bemerkt das Pofener Organ der National- 
i e emo : à 
8 . eee 15 dreizehnte g w Im eee, uber die internatio⸗ „Die Rede des Miniſters Skjadkowski ijt eine gefährliche 


Hilf 2 4 = ches N chwe ders verſtehen können, denn 
ee d die Proving Poſen in Gaſt⸗ nale Wertſcha t nz, die demnächſt tagen fol, unter] Erſcheinung. Man wird fie ſchwer an | , . 
felde e eee, Bie lange Rehe von Liquidationen Teilnahme un — 25 intereſſterten Minifterien und einer als eine Gering Da a vy ba aies Ingenbtiger Eia 
57 der Wohlfahrtsanſtalten eine neue . e ren Wiſſen Reihe hervorragender Vertreter des re uber die und Gerin hiina des 825 als a esaerea nur A 
ttlich und unbekümmert um die ions⸗] Wiſſenſchaft ftattgefunden. Herr Gliwic hielt ein C i fü kann, daß jtatt Wiederaufbau, Zerſtör i 
Folgen fegt der at die unglückſelige Liauidat ons] bisherigen Ergebni ; des Vorbereitungskomitees, woran | leicht dazu führen kann, daß u des Berjtörung ein⸗ 
polniſche Sta g heute 8 gebniſſe der Arbeit t. Wir haben Beweiſe in der Tätigkeit des Miniſters M Ioa 
bt de — das kann man Ar ; taatsſekretär D o leża l, | febi. ; i Ag lo. 
5 Site air fein den im . 5 — Das Liqui⸗ fh eng iN x TAAA “Tr Goscicti und|datanomsti. ben ne Ton Ne „Skladkowski, 
r . ̃ ᷑ er, Auer, eien mi Mbe et dio, pas mi 
2 e P 7 ; ii . 9 sie p: A 13 
benten; ene . f TR wer eiue Beriegumg. des 1 des Wert ergeifen. "dur A ver Sigung wurde vom Dinifter n hinftellt? Gold Optimismus, von dem bort 
Orunbjages yon per Heiligkeit des Eigentums, fondern| Kwiattow 31 


ben alten i eine en 6 1 EB ir ae . auf den Kopf ſtellen.“ 
auch eine Berl ung des jhon vor dem Chriſtentum 5 ichbe folgendes ausführte: „Der Weltkrieg hat nicht nur po ) & 
römijchen Rhilofopben anerkannten e eheh ſondern auch große wirtſchaftliche Folgen ache Sale Republik Polen. 
ihrer dicht ne de de behandelt, die Bürger benter Natio- | dat durch die Ynfzeigung der Bedeutung weiche lüsmus ges Aenderungenn in polniſche Konſulat 
Ba Nationatität verſchieden e er ch in die Vergangenheit] für die Verteidigung der Staaten wirtſchaftlichen Nationalismus 9 g onſulaten. 
werden auf Grund eines 


kationen halten die wirt ⸗ Der „Sturjer Pognanski“ meldet von berſchiedenen Aenderungen 
1908) in Tiquinter- weckt und geſtärkt. Weitere Kompli 1. } - 0 n Me ungen 
JCCCC7CC0V0%%%%C% ((( 
gongen oe i € die großen Anſtreu⸗ ſandtf ve worden. A er Zawiſga, Geſandtſchafts⸗ 
li feſten Fuß zu faſſen. daß in Europa die g ** v mötjchafts- 
an Gin SSL e A Ra e sE ae UL ac 
efu ’ r : d - 
tg- m Bu y falls der ale, Tade = 
nia Signibation auferlegt werben. Und die Anstrengungen in ihren grund is 4 08 n 8 ows ki, Vizekonſul in ee 3 in Rotterdam 
aber eine Pflicht der Lig ſetzungen nicht untereinander harmoniſier ck halb der] Adam Liſiewicz, Leiter des Konſulats in Eſſen iſt zum Emi⸗ 
chätzt nicht feine Verpflichtungen und feine Wolle inner VCC n en gu al i⸗ 
uropäiſchen Staaten und erklärt mit ganzer Ueberzeugung. f kis ofolowsti, Emigrationsrar bui der Pariser u aw 
FF 0 Ielfander Kat za en ei dan 
tete, indem es ae 11 e e ikg bett] ſchaft in Riga und Stanislaw Gska vom Generalkonſulat in 
> A oeann er Stunde ift (Nach] Minsk, St. ade 8 ki, Konſul im Generalkonſulat von 
ng eines Teiles der polnischen preſe ncht. Med) Fm Kg, 17 en Ara ben S Ras 
er komplizierten Probleme beſitzt Polen aber eine ar er D hort, 
onderer Intereſſen. die ſich aus dergengrap y ſch ei as hohe Militärbudget. 
und wirt ſchaftlichen Lage ergeben. So ift denn au Der „Robotnit” wendet fich, nicht als einzelner, gegen das hohe 
auf dieſem Gebiete eine Zuſammenwirkung aller wirtſchaſtlichen[ Budget des Kriegsmini ſteriums in i 
b änden ihrer ber, | Faktoren 5 5 Staates mit der Regierung zur Feſtlegung von l 2 a. 8 . — Zeit id 
ü nd, genommen Direktiven nötig.” i rieges m e D e en, — das war es 
= 5 wohlgemerkt — polniſche Staats bürger fi 1 Zur Koordinierung der mit der Wirtſchaftskonferenz verbundenen [greiflich. Wir haben aber auch jetzt ein großes Heeres ⸗ 
e (BUCK, { ilfsvereinen, Für⸗] Arbeiten entſteht beim Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium ein be⸗ budget und das ift unverſtändlich. Wir ſehen keinen 
Unendlicher Segen it aus au Vel: Wengen r ge⸗ ſonderes Sekretariat mit dem 1 8 es Einklang zwiſchen unſerer aufrichtigen Friedenspolitik und 
285 . dem Staate im jogtalen Au 7 8 gt Dole 2 0 l. e ar ER nes 5 1 55 Saanen 5 ikse 
Beije erleichtert. Nun V N ür öffentliche Arbeiten, des Wohlfahrtsmini⸗ 
Schwache und Hilfs bedürftige aller Ar Apen: R d 3 nenminiſters ſterkums und des Agrarreformmintiſteriums vergleicht. 
verlafſen und ene me Zu des chen Shana e e des i x dann bemerkt man den nd, der zwiſchen den dringenden 
tes, 12 5 e i Genf und ſonſt e e . e Der auf den „Kopf geſtellte Optimismus“. Bedürfnifien des Landes und den Haushaltsziffern beſteht. Wir 
gen unter dem guiglaubigen Beifall x 9 Der „Knrjer Posnanski“ bringt folgende Rede des Miniſters 
Skladkows ki, die dieſer bei einer „ lichen“ Verabſchiedung 
des Miniſters Mlodzianowski Iten haben ſoll: 
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daß wir jetzt die Abrüſtung Polens möchten und dergleichen. 
die Bür 


Nein, wir find nur der Anſicht, daß ſich das Militärbudget ohne 

Schaden für den Stand des Heeres und zum großen Nutzen für 

110 ee nugyndle yas um eine beträchtliche Summe verringern 
eße. 


Die veranſchlagte Summe für die Heeresausgaben iſt noch nicht 
einmal endgültig, denn das neue n eht doch be⸗ 
ſtimmte Inveſtitionskredtte für den Fall vor, daß ſich neue 
Einnahmequellen auſtun“. 


Gegen den Geſandten Kozieki in Rom. 


„In unſerer Verwaltung tobt ein Kampf zwiſchen zwei Rich⸗ 
tungen. Die eine möchte ich die Richtung erfahrener 
Peſſimiſten nennen. Das ſind vorwiegend routinierte 
Beam be der früheren Teilgebietsſtaaten, die die 
Geſetze, die uns dieſe Staaten zurückgelaſſen haben, treu im 
es it Herzen bewahren. „ . 55 
i die oft die Intereſſen der ölkerung des polniſchen gate 
niten Se , e bap Nee ee Pen e . e e . fe 
VU N zu | wfurpieven fih Die Weriseter rejer Wicing 3 u een Der „Robotnit“ iſt der Meinung, bap ber Rationaldemotuat und 
nach 1 5 Bir un Bi — ätigkeit und Namen „Fachleute! Das Lebe 3 befreiten zum Faſziſt t. Kozicki alspo K ter in Rom fofort ab» 

ichft einmal bei eee ee ee aht der Slant. drängt vorwärts. Fe t Tag bringt neme Bebitzn die in der [berufen werden müßte, da er keinen Finger rührte, als 
allen yigg i ahmslus auf der e e Sia pii» waltungsarbeit Ausdruck finden ſie ein hieß, den polniſchen ftiteller Binzenty Rzymowski, der nur 
dation zu verzichten. a ; auf energiſches Eingrei des Miniſters Zaleski freigekommen 
fei, aus dem Druck der Schwarzhemden zu befreien. 


Eine Warnung. 


Le ; aſfung, deren unbedingte Geilighaltung 
. bblniſchen Staats ral ſon oberstes Gesch fem 
foie. Justitia fundamentum regnorum! 


eine jeftftehende Tatſache, daß die Liquidationspolitik 


LTE RS . > und der 

r arret re nee | fen foll. Das Leben zaan NA an benen Die 

; Lese 1 ee ee e eee gi a e malen. Eat Die en 8 5 ausgedacht waren 8 
FTT 5 heit, y einer Atmofphäre der Mißflänge zwiſchen Bevölkerung und Ber- f 


amtes Zügel anzulegen und wenigſtens Werken der chriſtlichen 
Liebestätigkeit gegenüber einem ethiſchen Poſtulat Genüge zu leiſten 


, g ; 9 
zum Wohle des Ganzen. 12000 D während die Gruben . Durch hut ungefahr 


Eiſenbahn nur den vierten 
hätte durch eine entſprechende 
beſſer ausgenntzt werden 


Jopyri . m. b. H., Berlin SW. 68: | Wollen Majeſtät alſo die Gnade haben, zu Ende zu hören, „Nun ſag' Er mir für heute n ing, 2 
ee eee eee pr 15 ſo bitte ich um die Erlaubnis, fortfahren zu dürfen.“ Doktor. Hält Er dieſen Böttcher für e an 
Goldmachergeſchichlen 3 nickte erſchrocken, und ſein Geſicht zeigte Bun Und wie 1 Er als ein verſtändiger Mann über 
n rli g. e Quinta essentia . i 
Von Guſtav Meyrink ® „Es war ein recht wohlangelegter Felſenkeller,“ fuhr Den hell auf ihn gerichteten fragenden Augen des 
. Doktor Paſch fort, „in wir uns befanden. Ein Monarchen begegnete Doktor Paſch mit ebenſo klarem, weit 
(30. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) ichinaker Spalt ließ das Licht des Tages gedämpft herein- ausſchauendem Blick: w 


Im Lichte zweier Blendlaternen bewegte fih der Zug fallen. Von außen war unſere Zufluchtsſtätte, wie man „Dieſe Quinta essentia, Maje ät, ein Tru ö 
durch Einen t hohen und trockenen Gang weiter fort. mir ſagte, vollkommen unzugänglich, denn über und unter menſchlicher Einbildungskraft, “> AA und CATE 
Der nicht alzulange Weg mündete in eine geräumige Tropf⸗ uns ſtieg die Felswand ſchroff empor, ſo daß unſere Höhle mit den lebendigſten Farben ausgeſtattet und von der be⸗ 
ſteinhöhle, in der ſich zu meinem Erſtaunen ſchon MINE in mittlerer Höhe der Wand ins Freie mündete. ftrügeriſchen Sage n genug mit Wundergeſchichten 
Pferde befanden. Dieſen klopfte Michael Sandor lache Wochen vergingen hier in dieſem Aufenthalt. Meine aller Art umkleidet. Wer daran glaubt, tut nicht beſſer als 
die breiten Hälſe, hing ihnen die Haferſäcke um und T ſpärlichen Kräfte kehrten ſehr langſam zurück. Laskaris der, den die Fabelgeſtalten des Homerus dazu verleiten, 
uns, dies ſei unſer koſtbarſtes Beſitztum für die weitere ſchickte Arznei über Arznei, doch das Zerſtörte kann auch große Reifen zu unternehmen, um das Land des Polyphem 
Flucht. Sobald ich mich ſo weit erholt haben würde, um ſeine Tinktur nicht wieder geſund machen. Ich glaube, es oder die Inſeln der Sirenen zu ſuchen. ; 
mich im Sattel halten zu können, jollte der Weg fortgeſetzt war Wunders genig, daß ich mich bis ie dem Grade er⸗⸗ Es ile unwabr, daß die kraft eines Pulvers die Ur⸗ 
werden.“ t des bolt habe, wie Ihr mich heute vor Euch ſeht. beſtandteile der Natur umzugeſtalten vermag, deren Unver⸗ 

Paſch hielt erſchöpft inne, und auf einen Win 5 Endlich erachtete mich der böhmiſche Wenzel für tüch⸗ änderlichkeit feſtſteht. Es ift daher unwahr, daß irgend- 
Königs erſchien ein Lakai mit gutem Wein. Lächelnd r mit tig genug, aufs Pferd gehoben, in e Tagereiſen eine der berühmt geworbenen Transmutationen wirklich 
der König feinen Stuhl zu dem des Doktors und ſtieß ließ den Böhmiſchen Wald zu erreichen. Kar aher vermag auch Bötticher ſelbſt⸗ 
ihm auf baldige Geneſung an. Der Tuner Tokaier ließ uns mehr; der Kurfürſt von Sachſen hatte dem Gerücht verſtändlich nichts auf dem Felde dieſer eingebildeten 
ors aufſteigen. uben geſchenkt, Kunſt.“ N N 


Friedrich hob freundlich drohend den Finger und nach Böhmen entkommen go Laskaris?“ unterbrach der König lebhaft. 
be ! 


„Er nippt ja mgfer. Tue Er immer- lichteit. Gini e nahm mich Laskaris in einem alten „Selbſt die in der Tat wunderbar kräftigende Eſſenz, 
e eee An falle ihm guttun. Der * b freundlich auf, den er ſich mitten im Wald für ſeine die ich aus der Hand des geheimnisvollen a 20 95 
Dank für Hilfe in der 5 Aa wecke dort zurechtgemacht A. haben ſcheint.ſ beruht nur auf einer Zuſammenſetzung von heilſamen Kräu⸗ 
Ungarnſchlacht gegen die Türken“ An der ſchleſiſchen Grenze trennten ſich ael und 


P 


, dl, 3 i 
mein Blut zu ſehr erhitzen. Ich 1 855 es würde ſich] Königs unterſtellt wußte Die ausgezeichnete Arznei, deren menſetzung und kräftigſten Auszug, deſſen Rezept ſein Ge⸗ 2 
%%». ET hat, ließ er mir zurück, und ich fühle an jedem Tage die kungskraft herzuſtelen. Indeſſen wäre es lächerlich, bon 
| einem ad r heut nicht mehr,“ unterbrach der König! ſchmerzhaften Kriſen meiner zerriſſenen Lunge durch deren einem ſolchen Lebenselixier zu erwarten, daß es zerſtörte 
9 ee De feine Hand liebreich auf den Arm ar bedeutend gelindert, wenngleich ſelbſt Laskaris Organe erſetzen oder regenerieren könne. Und ſo wenig 


Dolkors. Er mag mir morgen den Schluß ſeiner Er- 
zahlung mitteilen.“ | 
har RR Baid fah feinen König mit ſonderbaren 


t * ” 
Augen an. Er jagte leife: „Das Morgen ift für einen 


ich fie in mir trage kein Heilkraut gibt.“ ; 97 transmutieren. fehlen Majeftät einen Verſuch mit 

Doktor TRP 1 ie 11 7 1 5 on > 1 55 1 75 enge 5 18 in meiner Hand? Ich bürge 
Sn, Sun, kunft. Es tit beffer,) Stuhl zurück. Auch der König wieg tiefbewegt. ach mit den wenigen Tagen, die mir noch übrig fü 
denten toje we 12 50 i Der hunde Ge⸗ einer nachdenklichen Pauſe hob der König noch einmal den] kein Duedfilber zu Gold verwandeln werden.“ 
wiß heil gibt. ob ich nicht morgen ein ſtiller Mann bin.] Kopf und fragte zu Doktor Paſch hinüber: \ 


id, daß ſie 
Gortſetzung folgt.) 


können. Wenn nun aber an der Spitze des Eiſenbahnminiſteriums 


ein Mann ſteht, der vom Eiſenbahnweſen ſehr wenig 
Ahnung hat, dann wird das nicht ſehr wundernehmen können. 
Die I muten geradezu ironiſch an. Der Vizepremier 
Bartel, ein Kenner des Eiſenbahnweſens befaßt 


ſich mit dem Kultus, während die Verwaltung der Eiſenbahnen. 


m Romoecki überloffen wurde, der Gerber don Beruf ift. 
den wir uns dem Auslande gegenüber nicht bloß ⸗ 
tellen, wenn man bei den großen Beſtellungen neh 12 000 
Arbeiter wird entlaſſen müſſen. Wir warnen, ſo lange es noch 


Zeit if.“ A 
Amerikaniſcher Beſuch. 

Die polniſche Telegraphenagentur erfährt, daß die Reiſe des 
Herrn Harding von der Federal Reſerve Bank in Boſton nach 
Warſchau ſtreng privaten Charakter habe. Die genannte 
Bank befaſſe fih als Emiſſionsbank nicht mit der Gewährung aus⸗ 
ländiſcher Kredite. Herr Harding habe verfüge 
Intereſſe für die Wirtſchafts beziehungen in Polen 
und wolle insbeſondere die Tätigfeit der Bank Gospodarstwa Kra- 
iowego kennen lernen. Die Verbindung der Warſchauer Melje 
Hardings mit der Frage der Anleihe für Polen entbehre 
daher jeder Gründlage. 


Nerven und Nerven. 

Der „Glos Prawdy“ hat dieler Tage eine kleine Ab⸗ 
handlung über die „ſtärkeren Nerven Polens“ im letzten Spiel 
gegen Warſchau um den Pokal der „Gazeta Warszawska 
Poranna“ verfaßt. Der „Kurjer Poznański“ greitt dieje Abhandlung 
auf und kommt zu folgendem parteipolitiſchen Schluß: „Harre aus, 
Poſen, und ſtelle Dich mit Deinen „ſtarken Nerven“ gegen die 
Warſchauer „Nerven“ und Du wirit am Ende doch den Sieg 


behalten.“ 
Zielinski erſchoſſen. 
Dem „Kurſer Pozuafski“ wird aus Warſchau gemeldet, daß der 
berühmte Bandit gieltn ski in einem Feuergeſecht mit der Polizei 
erſchoſſen worden iſt. 4 


Dom internationalen Arbeitsamt, 


Der Achtſtundentag. 


In ſeiner BE Nachmittagsſitzung. mit der die r 
Tagung abgeſchloſſen wurde, einſgte fih der Verwaltungs ⸗ 
rat des Internationalen Arbeltsamts über die endgültige Faſſung der 
von dem polniſchen Regierungsvertreter Sokal vorgeſchlagenen Ent⸗ 
ſchließung zur Frage des Achtſtundentags. Es wurde eine Reihe 
von Abänderungsanträgen angenommen, die größtenteils von der 
Arbeitgebergruppe ausgingen; die Arbeitnehmer ſtimmten dagegen. 
Die Entſchließung lautet nunmehr: 

; Der Verwaltungsrat hat den g enwärtigen Stand der Frage 
der Ratifizierung des Waſhingtoner U itunbertagabtonmens geprüft 
und ftellt feft, daß trotz der vom Arbeitsamt gelieferten ſehr volle 
ſtändigen Unterlagen Zweifel über die tatſächlſche Lage in Bezug 
auf die Geſetzgebung und die Anwendung des Grundſatzes des Acht⸗ 
ſtundentags beſtehen. Der Verwaltungsrat beſchlleßt daher, einen 
rien des Verwaltungsrats aus zwölf Mitgliedern, 

„ h. vier Mitglieder für jede Gruppe, einzuſetzen um 


u 


1. auf Grund der Arbeiten des Internationalen Arbeitsamts]e 


feſtzuſtellen, welches die tatſächliche Lage in den verſchie⸗ 


denen Ländern bezüglich der Arbeitszeitgeſetzeebung und wie 


ihre Durchführung iſt; 

2. ſeſtzuſtellen, welche Maßnahmen zur Ratifizierung des 
Waſhingtoner Abkommens ergriffen wurden und welche 
S erigfeiten in den Mitgltedftanten der Ratlſizierung entgegen- 


; \ 

3. dem Verwaltungsrat darüber Bericht zu erſtatten. ob eine 
Maßnahme möglich iſt. durch welche die Bemü des Direktors 
verſtärkt würden und durch die der Fortſchritt der Ratiſizierung Bes 
ſchleunigt werden könnte. i 

An dieſem Ausſchuß, in dem der polniſche Regierungs» 
vertreter Sokal den Vorſitz führt, nehmen von deutſcher 


— Yofener Tageblatt. 3 


Ingreß des Erzbiſchofs dr. Hlond 
in Poſen. 


UU Poſen, 18. Oktober. 

Im Sonderzug traf geſtern um 2 Nýr nachmittags der Erz⸗ 
biſchof Dr. lond in Begleitung des Gneſener Biſchofs Laubitz 
in Poſen ein, um in feierlichem Ingreß die Primasherrſchaft anzu⸗ 
treten. Delegierte des Begrüßungskomttees und des Poſener Dom- 
kapitels waren zur Einholung nach Gneſen gefahren. Auf dem 
Poſener Bahnhof hatte eine Ehrenkompagnie des 57. Infanterie⸗ 
Regiments mit einer Kapelle Aufſtellung genommen, die das Lied 
„Gott, der Du Polen anſtimmte. Der Primas wurde von dem 
Juſtizminiſter Menig tomica, dem Wojewoden Bnins ki, dem 
Stadtpräſidenten Ra tajs ki, dem General Han f er und anderen 
Vertretern begrüßt. 

Im Empfangsſaal hielt der Juſtigminiſter eine kurze An⸗ 
sprache, in der er dem neuen Primas Gid- und Segenswünſche 
darbrachte. Es ſprachen dann der Wojewode Bninski und der 
Vorſitzende der Stadtverardnetenverſammlung Hedinger. Der 
Primas antwortete in kurzen Worten, indem er betonte, daß die 


Begrüßung durch einen Vertreter der polntiehen Regierung von | fi 


der Verbundenheit der Ingreßfeier mit ber pols 
niſchen Staatsidee zeuge, Beim Einleufen des Zuges wur⸗ 
den in allen Kirchen die Glocken gelkutet. 

Durch Spalierketten fuhr der Primas in Begleitung des Sena⸗ 
tors Adamski in einem Sechsſpänner, der mit Plumen gez 
ſchmückt war, nach der Pfarrkirche, wo er von Mönchen, Mal⸗ 
teſerrittern, päpſtlichen Kammernherren und anderen Beiftlichen 
erwartet wurde. Nach kurzer Begrüßungsanſprache des Prälaten 
Stychel und Gebeten vor dem Hauptaltar begab ſich der Primas, 
mit der Cappa magna angetan, in feierlicher Prozeſſion nach 
dem Dom. 

Hinter dem Baldachin des Primas ſchritt der Juſtizminiſter 
Meyſztowicz, dem die übrigen Vertreter der Behörden und 
die Familie des Primas folgten. Unter Kirchengeſängen nahm 
Dr. Hlond, nachdem er Me Pontiftkalkleider angelegt hatte, auf 
dem Thronſeſſel zur rechten Seite des Altars Platz. Senator 
Adamski verlas im lateiniſchen Original und in polniſcher 
Uleberſetzung die päpitliche Bulle, um den Primas dann im Namen 
des Kapitels und aller Gläubigen der Erzdiözeſe zu beglünk⸗ 
wünſchen. Die Geiſtlichkeit gelobte Treue und Gehorſam. Nach 
der Eidablegung betrat der Primas die Kanzel, um in einer 
Feſtpredigt der Hoffnung Ausdruck zu verleihen, daß die groß⸗ 
poltifcje Geiſtlichkeit ihn mit Rat und Tat beim Werke der 
Wiedergeburt des Volkes beiſtehen werde. Nachdem der Primas den 
erzbiſchöflichen Segen erteilt hatte, verrichtete er bor dem 
Altar die Feſtgebete. Der Domchor führte ein feierliches Te Deum 
aus. Dr. Hlond legte wieder die Cappa magna an, und begab ſich 
nach dem Palais, wo ſich verſchiedene Abordnungen dem Primas 
vorſtellten. Damit hatten die Ingreßfeierlichkeiten ihr Ende er- 
reicht. 

Abends fand im Schloß ein Raut ſtatt. 
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der zariſchen Armee gewidmet}, geb. 10 Goldm. 


v. Loeſch, Staat und Volkstum Siis 


Großoktav, 798 Seiten Umfang, geb. 18 Goldm. 


des 
Deutſchtums), 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 18. Oktober. 


Ein michtiges Urteil in Stenerſachen 

hat, dem „Kurjer“ zufolge, das Oberſte Verwaltungs 
gericht in Warſchau gefällt. * 

Zur Unterſtützung ſeiner Einkommenſteuererklärung hatte ern 
Zenſit der Steuerbehörde feine Bücher vorgelegt. Der Sachver⸗ 
ſändige des Steueramtes ſein Urteil dahin ab, daß die Bücher 
em kaufmänniſchen Brauch awar nicht emſprächen, daß man ihnen 
aber die Glaubwürdigkeit nicht abſprechen könne. Trotzdem kamen 
die nächſten Inſtangen für Steuerſachen zu abweichenden Ergeb- 
niſſen, ohne die Bücher gepritft zu haben, weil die Bücher keine 
Handelsbücher, fie aljo auch micht voll beweiskräftig jeten., Der 
Zenſtt brachte die Sache vor dar Oberſte Verwaltungsgericht, das 
die Entscheidungen der beiden Stenerinſtangen aufhob. In der 
Begründung des N 2 Sag Oberſte Verwaltungsgericht, da? 

en 


Einkommenſteue te keinerlei Vorſchriften. wie der 
Fern Awerhel in ſeine Steuererflärung aufklären und mit welchen 
Beweiſen er die 


ufklärung begründen fol, ſchreibt auch nicht vor, 
daß nur Handelsbicher voll beweiskräftig 1 — Im Gegenteil 
ei jedes Beweismittel, ſofern ſeine Glaubwürdigkeit 
nur deshalb pera 


eifellos iit, recht und darf nicht als ungüllti 
— — . ei t entſpricht. 


worfen werden, weil es gewiſſen Bräuchen ni 


Mehr ſoziale Rückſicht! 

In einer Beit, in der die Kreditfrage, befonberd im Hinblick auf 
die Wertſchwankungen unſeres Broth große Schwiertsleiten bietet, 
eidet gerade der kleine Handwerker unter verzögertem Eingang 
der Zahlungen. Das Publikum hat ſich daran gewöhnt, entweder 
anſchreiben zu laſſen oder auf Mahnungen zu warten. Man findet 
es in der Ordnung. wenn feine Rechnungen nicht gleich bezahlt 
werden, und begründet das damit, daß es einem ſelber auch nicht 
anders geht, wenn man Geſchäftzmann fet oder mit Kunden zu tun 
habe. Wir wollen dabei doch nicht vergeſſen, daß gerade der Hand⸗ 
werker oder der Kleinunternehmer ſich nicht auf Reſerven ſtützen 
kann, wie es bei großen Betrieben der Fell ift, Man wird durch bie 
Fabrik meiſt kurzfriſtige Zahlung und nicht ſelten fogar in werte 
beſtändiger Valuta verlangt; er aber kann lange warten. So fehlt 
es ihm an Betriebs kapital, und fein Betrieb leidet darunter. Gluck 
licherweiſe ift die Anſchauung, daß der Handwerker feine Rechnungen 
erſt zu Neujahr eimeichen dürfe, ſchon überwunden. Zu emem 
reibungsloſen wirtſchaftlichen Verkehr gehört eme reibungsloſe Bahs 
lungs bereitſchaft. und wir können unſere Leſer nur bitten, mit Rückſicht 
auf das Wohl des Ganzen die Läſſigkeit im Begleichen 
von Rechnungen zu überwinden und nach alter guter 
Sitte pünktlich au zahlen. 


Herbſtſchunpfen. ; 
Der Schnupfen gehört zu den Krankheiten, bie nicht beachtet 
und dadurch ein günſtiger Entſtehungsboden für alle anderen Un- 
lietſamteit werden: Katarrh mit Stimmbänderverſchletmung. viel- 


Seite der Arbeſtgebervertreter Kommerzlenrat Vogel und ber Mr Zu Beſtellungen empfiehlt fiğ die x Verſenalnachrichten. Bum Direftor ber eben öser- 
beitneh i 11 10 der Oberrat odgins ki ernannt worden — | 
NE ebe Buchhandlung Lune geiser & ber Sanbesrat Hahn, in teuticer Ba 
ozuan, ul. Iwierzyniecka 6. Landrat des Kreiſes Krotoſchin. 


eee eee ausgefüllt werden würde, wirrde er ihn wohl vermieden 
Aus den Konzertſälen. Während, ber Garmendantafie ereignete, fih eine Ami 
e. Maritan. — B. beant-, H, wee, u. cherer. — | tich, "ie Gerate agia t oati sreg Remis it einmal werte 
$ N | „fi t der Werkſtatt 
Das 8 Henri Marte gus — er wirit wieder auf N Aal ), 5 iſt ſie Silo: die Raiferin 
deutſchem n, als Profeſſor am Leipziger Konſervatorium — ſie einſt dem jungen Nabe 
ſteht nicht ganz zu M in dem Ruf, Gebontenläufe | mag der Umſtand mit darge beigetragen n, daß Marteau 
infolge zu ftarfer Eimwirkung akademtſcher Nüchternheit öfters in inſonde bei bem SMongert Moparts aer Leds ber 
trodnetem Zuſtande zu verabfolgen. Es gehört nicht einmal ein jpenbenb war. Gine zweite, wenn auch re war 
rs empfängliches muſtlaliſches Gehör dazu, um die ſanfte mitwirfende, offenbar noch j R. Malus 
W. ‚gu ſpüren, die in ſolchen Fällen über feinen Vortrag ſtreicht. dein ti. Er wußte bereite durch die pointen 
i 2 ſeinem j rt am 8. Oktober in der vo n Begleitung des Mozartſchen Konzerts auf 
Univerſitätsaula entwickelte im jah dagu Marteau — er u „man konnte zeitweilig vergefien, daß das Klavier 
ECC we ae Bade Se 
' zafe eine Wärme bes I Se den d Gee, | Bat Joilla oe eine gene U einer m don 
eriefenjier f Selle onen 1 nr womit der wert- | į 1 3 Pi der — vielſeitig, aber 
| der Auftauungs⸗ 5 e der Geiſt ; cee Mer dem Ganzen, was 


Abend j Tatte, i 
began . es zwar wo fi 


tiefften 
| 5 Si it. ne 
torrung, * Se 2 Arya ſich gegen- 
überſah und dieſe dementſprechend . überwand. . 
i iſch am ben der iit im Endteil, „Tempo di 
— eat ſich das tte | z 
8 i ientaliſchen Klängen greift, die eine a würde. Mjo ad : ebhez⸗ 
pante 3 2 Br pe nm a, die „ e 
1 deus wurde Tasche di art der Beuptfäulen 
murde, ich i a 
Bieter 8 und ihr didein im . p 545 nen, bah 
u „di ng, wir mer 
ihren Talenten hatten, neuerlich zu feſtigen. Die Mimjtlerin eng rakter erhiel 
einmal nach Art Ueberbrettl⸗Divas ſeligen Angedenkens m 
zu en und in der Kantilene pulſieren t, der Abend fehlte 
Die Carmen⸗Fantaſte“ ron 5 e. der 
un ngen an r un n 
Ben, gab Keen, Aa, jein Sheknofentum in — e 
dieren zu laſſen. toll nach jeder Rich tung, aber unbedi 
der U i Ein eriſche röße behielt au 
hier die Kommandogewalt. Kein Wunder, daß der Applaus frene⸗ 
tiſch und das imla Verlangen nach Mehr nicht eher zu befünf« 
} tigen war, bis der liebenswürdige t nicht drei Zugaben bewilligt 
BEN te, Im pap a an die Fuge der Bachſchen Eonate machte Herr 
BEN rtean eine kurze Pauſe, die mir nicht recht einleuchten will. 
HDiäͤtte er geahnt, da dieſer Aufenthalt mit einem Handtellerkonzert 


tberitänd! 
in 
mit feinem k 


Der Oberfchle Turm wäre der 
} 1 wurden darge⸗ 
nfere Sängerin wohler zu fühlen, 
muſikaliſche Bekenntniſſe wahrzu⸗ 
chmal nur vorgetäuſcht 


en 


er tan 

1 ers e ' 
in fin f 
Bekanntenkreis ſorgte durch fortwährende Ovationen dafür, Haß 
in Herrn Nowak 
denden Sieg 


A 77 ee 
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en, y f 7 

N ý [ 


x 


a in 


die Aufgabe hat, Sanppunde, beren Najielenmeichen feftgefteilt find, 


J 


—+ Pofener Tageblakt. 2 — 


X Der Termin für Eingaben um Zurückſtellung vom Militär- Aus der Wvjewodſchaft Poſen. ; 
dienſt. Das ie a en un uns darauf . * Gzarnifan, 17. Oktober. Am Montag nachmittag wurde in um ezug 
daß Geſuche um Zurückſtellung vom Militärdienft, die trotz der mehr⸗ Hallberg ein Totſchlag verübt. Der 52 Jahre alte Anſtedl 


ſachen Bekanntmachungen verspätet einlaufen, auf keine Berückſichti⸗ Walenty Jankowski hatte feine Wirtſchaft an einen Duczmal 2 
gung rechnen können. 965 el nen einmal geſagt, daß der Be aus dem Kreiſe enen bertel Duczmal wollte übernehmen, unſerer Zeitung dur die U f, 

für Eingaben um Zurückſtellung auf die Zeit vom 15. Februar 3. und dabei gerieten fie wegen eines Heinen Kellerfenſters in eee a 
zum Bortage der Geſtellung des Antragſtellers vor der Einziebungs H der in Schlägerei ausartele, an der ſich auch der Sohn e Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen auf das 
!ommiffton ſeſigeſetzt worden ift und daß für Geſuche um deres and gwei zukünftige Schwiegerſohne e san er, Pofener Tageblatt“ für die Monate November 
Surüdnellung die Kr vom 15. Yebruar bis zum 20. Juni a. 4 wurde (wahrſcheinlich mit einem Skück Sala) ee . Haft 2 baldigſt die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten 
Nahres gilt. Nach Ablauf der Friſt können nur in Fallen des To 4 Fanes A Sohn und der Schwiegerſohn 5 Dezember ba gſt an 3 t dan. Der MORA 
des einzigen Ernäbrers, nicht Ipäter aber als binnen vier Wochen | ge an e ù ter des Händlers Jona Die Zeitung kann jeden Monat beſtellt werden. trag 
vom Empfang der Todesnachricht. Eingaben gemacht ee e ee Khan : W Die kr en, neunjährig, durch iſt an den Briefträger zu entrichten oder der Poft ein- 
X Negiftrierung des Jahrgangs 1906. Das Städtiſche Polizei , ſich vor 1 enden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 
telung und Zahlung bis zum 25. d. Mis. dann pünktliche 


1 { en haben thre zwei zu 
amt fordert alle männlichen Perſonen der Stadt Paren Keller, jüngeren Schweitern bereits neheitatet, ner Dienstag ſollte Be 

Jahre 1906 geboren find, dazu auf, fih in der Zeit vom 1. Lieferung der g am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 


ber bis zum 31. Dezember in den Polizeftommiſſarjaten in die © die Hochzeit ihrer dritten, jüngſten, Schweſter ftatifinden, 
Stammrolle eintragen je laſſen. Mitzubringen find: Perſonal⸗ aes ; 

Auch für Kongreß ⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 


ausweis. Geburtsurkunde, letztes Schulzeugnis bzw. Lehrzeugnis. 
Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wh 


5 0 1 3 vor Beginn 
bes Winters onmin I Den Ellen un Rertätäge peifen 

Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Pofener Tageblaits, Poznań, 


Au Tefen, Ein Beier Loch das unbeachtet bleibt, reißt er ia 
ul. Zwierzyniecta 6 zu leiſten. 


23 : 8 och allerhand Nach⸗ 
teilen Rogner e in ben Bulle el fne e8 gar Fre, fo 75 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Jür Jeitungs bezug“. 


pl Holz 
Radiolalender. 


ein Hausbew a durch ein i un 
ſchlagen warmen. ü ar Grunde ift auch die Festigkeit der 
Rundfunkyrogramm für Dienstag, 19. Oktober. 
Berlin (504 und 571 Meter). 12,0 Uhr: Viertelſtunde für den 
i 9 Uhr: a 


S emenfdilber an den Häuſern, die der Balkone und Verſchläge zu 
tifen, 
$ St. Hubertus Verein zur Prüfung von Gebrauchshunden, 
e € rt. 430-6 Uhr: Nachmittags kontert. 
Mann -⸗Abend. 
Breslan (418 Meter). 430-6 Uhr: Nachmittags konzert. 


X, Unter dieſem Titel ift ein Berem gegründet worden, der 
8,25 Uhr: Volkstümliches Konzert der Funklapelle. 


Königsberg (463 Meter). 4,45—6 Uhr: Nachmittags konzert. 
8,10 Uhr: Sah ein Knab ein Röslein nehm“, Singſpiel. Bi 
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fnungslojem Zu⸗ 
ſtande wurde fie ins Krankenhaus geſchafft. Die Soc zeit der 
Schweſter wurde aufgeſchoben. ` 
* Margonin, 17. Oktober. Am 21. September d. Is. gab eine 
Marjanna D. im Park von Prochnowo einem Knaben das Leben, 
den fie lebendig vergrub. Jetzt erſt ift es der Polizei ger 
lungen, die Täterin zu ermitteln und zu verhaften. 

Rawitſch, 15. Oktober. Die Stadtverordnetenber⸗ 
sammlung bietet nach wie vor den Tummelplatz heftigſter 
Kämpfe zwiſchen dem Magiſtrat bzw. dem Bürgermeiſter und dem 
Stadtparlament: das bewies auch wieder der Verlauf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung, in der der Bürgermeiſter anweſend war. 
Den erſten Anſtoß gab ein Antrag des Vereins der sipar atl Y enn 
und Krieger, für die Errichtung eines Denkmals für den polni 
Soldaten den Reſtbetrag von 1198 zl, den der Verein ſelbſt nicht 
aufbringen kann, auf die Stadtaſſe Au übernehmen, Als bei der 
Ausſprache bekannt wurde, daß der Magiſtrat dem Verein bereits, 
ohne die Stadtperordneten zu fragen, 1000 z! bewilligt habe, ent⸗ 


E 


rn angt rden, immer mehr vervollkommnen, 
tura, . Fin forgjamen und rg Züch⸗ 
Erich Stämme ſchaffen die ſowohl nach Por h 3 
Erſcheinung wie nach Leiſtungen ben höchften Anforderungen me 


Fr j Eee platzten die Anſichten hefti inand Schließlich hmigte 

fi er ge prechen Der re al RER „Ir Anf 7 tig aufeinander. 1 ieß . m igs f R 

1 88 aber er fördert die e den e u pener rvan jedoch di Aufn ý ber 5 mit G Re ent Herzen ug nr mufterhaufen (1900 Meter). 9 Uhr: Uebertragung 
EN Weiſe, namentlich h - und der ratenweiſen Zurückzahlung von je 2500 zl jähr! Der Münſter (410 Meter). 4,808 Uhr: mermuftk des 17. 


loſu unter jeinen Mitgliedern. Der 
ein wird Apel en Heere aral sagen ug im gen. 
Ko Iugendſuchen 5b eee follen 1 berück⸗ 
r e eee 
e H t tommen. N 
ſteyt et — R uſammengehörigteit unter den 
Verlei den heben, richtige n u verbreiten, den 
= Zücht bon 
Siege dahin gu dee TER Gebrauchs hunden durch fortſchreitende 
eredlung i 


(ir en. s wid auch ein Stammbuch „Der Gebrauchshund & 


Kam 
und 18. Jahrhunderts. 6—7 Uhr: Luiſe Stoll Beit Märchen. 9,90 
bis 10,20 Uhr: Wunſchkonzert. ve 


Brag (368 Meter), 4,30—5,30 Uhr: Nadmittagsiongert. 6 Uhr: 
Deutſche Sendung. 8 Uhr: Lieder 5 A Leichte Nuß 
Sate für elektriſchen Strom und für Waffer. Hierbei entipannen| Rom (428 Meter). 9 Uhr: Sendebühne. 
5 . . ©. ons Die Entwicklung 
ens. r: Prof. Mileski: Polens hilo 7,55 t 
13 | Prof. Niewiadowaki: Die Mujit. 8,30 Uhr: parkra i gan > 
Zürich (518 Meter). 8 Uhr: Italieniſcher Abend. 


i 5 2 

N das fichen 90 FR RE eg eee zum ge eë Soh Die Angelegenheit ber 9 1 Votet äche Es, dis Uhr: Nacmittagstongert 

i - Unterſtützung verdient, er in Polen mit] Tariferhöhung wur rauf vertagt. In der Angelegenheit de ` 2 ; 
— en Ne beer Art, bittet um ahl loungen | Steuerharackenberkaufs lag ein Schreiben des giſtrats vor, in Nundfunkprogramm für Mittwoch, 20. Oktober. 
an den G ef des Vereins ren Geſchäftsführer] dem dieſer beſtreitet, daß die Baracke bereits berkauft ſei. Nach Berlin (504 und 571 Meter), 4-6 Uhr: Re S 
Zetlober, Sr ), Telephon 29. langem Hin und Her beſchloß man, den Pachtver ich zur Ein⸗ nen aus „Don Carlos“ von Friedrich von Sch ker. 8,30 Uhr: 200 

3 8 „Pofener Tageblatt ſichtnahme vorlegen zu laſſen, im ührigen aber von dem Beſchluffe, Fahre * N En An m S 

licht die Barade nicht zu verkaufen, nicht abzugehen. hefte ‚30—12,30 Uhr: ongurafit. 

werden, . Breslan (418 Meter). 40-6 Uhr: Nachmittags longe rt. 


x Gin mediziniſcher Kongreß bat am 10. und 11. b. Mis. bier 
Rattgefunden., der Wasch der Geſchichte und der Philofophte der 
Medigin gewidmet war. Von den hierbei erörterten Bortragsthemen 
erwähnen wir: „Die Beziehungen zwiſchen der mittelalterlichen pol- 
augen Boefie und den 8 ee aan 

Joſef Situé“, „Die religtöſen auungen unſerer DTe 
agenden m 18. Jabrhundert 


0 Be 
Mtz. am erſten Kaſſenſchalter des hieſigen Poſtamtes wurde 
das Fehlen von EoD zł} bemerkt. Das Geld it wahrſcheinlich 
zu viel ausgezahlt worden. Da der dienſttuende Beamte die feh⸗ 
F aufbringen muß, ift es für dieſen ein ſchwerer 
uſt. 


88 Uhr: „Marys Abenteuer“, Komödie in drei Alten von Sidnetz 


Königsberg (463 Meter). 45,45 : Nachmittagstongert. 
8.10 Uhr: „Die 7 — 8 AAT in vier Akten 
von Auguſt von Kotzebue. 
— — Königswuſterhauſen (1800 Meter). 7,45 Uhr: Uebertragung 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. aus Berlin, 
pr. Konitz, 17. Oktober. Paftor Krauſe, Pfarrer der hie⸗ 


mit Dem Bleiſtift nicht bewährt hat. ſigen Be len Gemeinde, hat ſich in einer Abſchieds⸗ 5 ps aids 
* 808 Mete 4,30—5,30 :  Rachmittagstongert. 

3 Tie Ke Se 8 n Er Aas weft 8 bee H ken anche Basen Salze 6,30 Uhr: Bere Ceduna. 9,50 Uhr: tungs kongert. 
lommen oft Fälle vor, bap Ah Huter Deine WERE boni Ie, © Der ifunge Rom (425 Meter), 9 Uhr: Ausgewählte Stucke aus „Die 
er Ar Aa Geräten 32 de alle anderen Torf: mm die Kraft Oper von B. Valente. 2 
die Verfügung vom 10. Oktober 1924 ten, die den Verlauf bon e unſerer zu erhalten, seinen Warſchan (480 Meter). 5 8 - 
Radivenpfängern nur an Perfonen ee Soldau, 17, Dftober. ere im 1 von Ruffen | Jaaaband. 7 uhr: Prof. Doen o Die 2 Polens. 7,55 
befitgen, eine Nadioempfangsſtatiot u innen, Im Sn 2, Seen 18 de Kirche ſoll noch in dieſem Jahre nach Uhr: L. Riemojemsti: z 80 Mir £ 
der Berfügung if ber Verlaufe verpflichtet, auf der king P tums wieder aufgebaut werden. Dem £ \ j 3 
Rüdieite ber ; und | -Slowo dufelge hat die Regierung hierfür 75000 zt š 1 

eite borgezeigten Grm $ Hungsort, Typ f j Zürich (518 Meter). 3 uhr Nachmittagskongert. 8 Mr 
TCT Kam 
fumme und den die Generel - Pyſb⸗ TDelegraphendirektion Wien und 582.5 Meter). 45 Uhr: Nachmittage kangert 


zaito aei sii 1 b Kent re ee 
dermerten. Die 5 wer⸗ x en an A en evange⸗ 
Finger ing am ausgeet. Se ee liſchen Kirche am Alten Markt nen. onbers 


der oben genannten bat afen zu 5000 2 De O 3 au den bes | Yeranimortt den Ten: | 
, . v geiri Lg rar en fie een mno e Rudolf ebene 
wehung der Ermächtigung zum Handel von Nadiogeräten zur Folge. Ang Rongreiipoien und Gaftzien. i ee mò Birtidaft: Guido Bae} r; 8 
kai ahnte Janett. pz. Berfau, 17. Ortober. en neuen Studienjahr der en a n| Zei und $ Beilage Die Beit im Bin“: Wo ert Styra; 
Winterkurſus der Haus haltungsſchule mowitz hat Auen Ot- geliſch⸗theologiſchen Fakultät der Univerſität Mear- Verlag: Roicker T Nr Kosmos Sp. z © 
tober begonnen. find noch einige nitalt, frei, chau find 28 neue Studierende immatrikuliert worden, ſo daß die Sa 1 Raw ies Druck: Drukarnik 
Proſpekte der Wunſch Leere die Leiterin ultät gegenwärtig 41 Studierende zählt. Dieſe Zahl igt au a Sp. ich in Poz na b, ul. Biviergtmiecke 8. 
Kei ns dal tungsſchule. epring, Samötrier, | prbentlic — Dt be mare 

Kreis erbeilt ; nmelbungen | Kirche im ehemaligen Stongreßpolen nur etwa 60 


bo A 

K, Die Leiche des Stellmachers Mikozay Keſteki aus der Ufer- 

ſtraße 1, der e ien Dienstag zum Angeln gegangen war 

en m bermift wurde. tft Sonnabend e aus der Warthe 
en. 


N Ei Develsestihießerei and geſtern nachmittag m Qutfen» 1% Jahren 1 — thans, 5 Jahren 
hain in ber Anton Bi 12871 fen Wohnung ſtatt, in die ein unter inch, weil er einer 


ige iau awer 
Sigmund 5 te. terer rchen hohlen batie, — Der Mee Janya 
dente cien Saug am Ame See [o mag er Dam Ole e Woe Daamen nt Forte ym am 
ranken te. ; : 
. e e ift geten im Teatr Biel ki eme fi r apelkderke unb bie 
poliai amenarmbandubr. Abzuholen ein Zimmer 62 der Kriminal-] verurteilte ihn zu i 
x iesfäpte, erbeten wurden: gehen nadmiiton bei beni Weklervoransſage für Dienstag, 19, Dhtober, 
Inbnlungefeieruchteten De ee ee ee | Berlin, 18, Oftober. Teils heiter, tele bewölkt, obne 
ru oe a die Budermwarenfabrif]|Nieberichläge. Tagestemperatur wenig bis 


tebe 
hinter d brik — Ber Nacht wurde ein Ein⸗ 
Brad) in des Gefi 1 e ER *. 
ar geſtohlen 1 8 5 20 Werte i 


de . 
B . von nowiez verübt und 8 Meter 20. 10, „Der Enangelimann.“ 

15 ee h. 0 Ade eden geſtohlen. Endlich Donnerstag, 21. 10 „Vomſta ontto R ; 
wurde ein Einbruch in Dombrowka Abbau bet Fabianowo A 2. 10.: „Die e Breife.) eine schaft elegan 
beim Landwirt Konſtantin Kubalewskt verübt; geſtohlen wurden 2 Bi er Die he u \ 3 He endes, Du 
Bette und Leibwäſche. ſowie Federn im Werte von 800 zt. Samar 2 10% 14 Ur eres onttoiva. ka n 

Montag, 10.: „Der Vogelhändler.“ 


Waſſerſtand der Warthe in Poſen betr 
rah 1.975 Meter, gegen +- 0.68 Meter am Sonning und + 0.50 
Meter am Sonnaben fra. 

X Vom Wetter. Heute, Montag, früh waren bei bewölktem 
Himmel und etwas Regen 6 Grad Wärme. 


— V — 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Montag. 18. Oktober. Stenographenverein Stolze ⸗Schrey abends 
uhr im Knothe⸗Belowſchen Lyzeum Abungsſtunde. 

0 Mittwoch, Oktober. Gemiſchter Chor Poſen: Übungsſtunde, 
arauf Mitglied mmlung. N 

Fertiag, 22. Ober. Stenographenverein Stolze ⸗Schrey, 
abends 7 Uhr im Habe, Belewſchen Lyzeum Uebungsſtunde. 

FE Konzert Aubelif. Am Dienstag, dem 19. Oktober, gibt Jan 
Kubelik um 8 Uhr abends in der Unperſitätsaula ein einmaliges 
Konzert. Begleiter Planiſt Gayet. Eintritts karten in der Univexfitäte- 
buchhandlung, ul. Gwarna 


1 hierdurch, 
Vorvertauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. wie aueh. durch; die üblichen Ent- 


bis 5 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 1122— Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
t ajjen. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

= Eine gute Autobereifung bietet nicht nur eine Sicherheit 
ür die Fahrgäſte, ſondern iſt auch eine große riparni3, wie nade 
lebender Fall beweiſt: Die Firma W. Müller, Poſen, ul. 
Dabrowskiego 36, jtellt in ihrem € haufenſter einen Michelin⸗Cablé⸗ 
Auto⸗Reifen aus, der bis jetzt 98 600 Kilometer gelaufen iſt, und 
zwar 58 000 Kilometer auf dem Hinterrad, 40 000 Kilometer auf 
dem Vorderrad eines 2000 Kilogramm ſchweren 10/30 PS-Opel 
lieferwagens. Der Reifen, der dieſe e Strecke ohne jeg⸗ 
lichen Defekt oder Reparatur hinter ſich hat, iſt ein Beweis für die 
i Beſchaffenheit der Michelin ⸗Cable⸗Reiſen. 


flüssige Härchen. TAKY entfernt die Haare bis zur Wurzel 
und macht die Haut blendend weiß und zwar ohne den häßlichen 
dunklen Schimmer zu hinterlassen. TAKY ist sparsam und ` 
reizt die Haut nicht im 8 Wenn der Versuch Sie nicht 
befriedigt, so erhalten Sie Ihr Geld zurück. Sie riskieren also 
nicht das mindeste. 

Die in Frankreich patentierte Pariser Crème TAKY ist in 
Aue 8 . ecen „a bekommen oder auch gegen Zu- 
sendung v. 6 zl an-den Generalrepräsentanten A. Bornstein & Co. 
e 8, Postkonto: Poznan 202.170. 

garantieren die Qualität nur derjenigen Tube die 
A Bornstein & Co. führen, . P * 


-= zember 1393—1394, Mai 14374—144, Mixcd I loco 140%, 
54 8 68 


Ar. 210. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Dienstag, 19. Oktober 1926. 


Baumwolle. Breme n, 16. Oktober.. Amtliche Not. in Posener Börse. 
Handelsnachrichten. Cts für 1 Ib, Erste Ziffer Verkauf, zweite Einkauf, in Klammern a IR 0. 18. 10. 6 ıu, 
e Intsche Kartoffelaustuhr. Die Kartoffelmißernte in | Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 15.12, ober 14.60, De-. i ; tevi. — 4.00 
Dentschlahe hat, wie die Kinla Wschodnia“ meldet, die deutsche | zember 14.40— 14.37 (14.38), Januar 14.43—14.41 (14.42), 1 133 > 1% ieni 8 Br En e n 
Regierung veranlaßt, den Einfuhrzoll für Kartoffeln aufzuheben, | März 14.82 — 14.78 (14.80), Mai 15.01 — 14.97 (14.99), Juli 15. 4% Porn 801 ae . VVV 
der in erster Linie auf Kartoffeln Anwendung fand, die aus Polen bis 15.06 (15.06). Tendenz ruhig. 4 SET. 3600: [Cegleiski - I. .. 15.00 
eingeführt wurden. Der Zoll betrug 2 Mark pro 100 kg. Im Zu-| Holz, Danzig, 16. Oktober, gut gem englischen fangs ist rde Pos. Ziem. Centr. Rolnik. I-VII. — 0.60 


markt herrscht trotz des. Kohlenstreiks weiter große Nachfrage 
nach Holz. Für polnisches Kiefernholz unsortiert werden jetzt 
14 14.5 Pfd. Sterl. (Ausmass 3 x 9”) cif London gezahlt. Die 
neue Erhöhung der Schiffsfrachten hat den Holzexport etwas un- 


sammenhang mit der Aufhebung des Zolls setzte eine Massen- 
ausfuhr von Kartoffeln aus der Wojewodschaft Poznań nach 
Deutschland ein, was eine bedeutende Preiserhöhung zur Folge 
hatte, Bei der polnischen Regierung sind gegenwärtig Schritte 


Kredyt... . 17.00 16.70 | Cukr. Zduny I-III. 30.00 — 
17.25 16.85 Goplana I.-M. ss... 13.00 — 

17.00 — |Hartw. Kant. ı.-Il... 4.00 4.00 

8%, państw. poż, 1 — 1.42] Herzft.-Vikt. I-II... 20.00 — 


unternommen, um die Massenausfuhr von Kartoffeln zurzeit zu | günstig beeinflußt, wenn gleich ein Rückgang noch nicht zu vef- i Dr. R May V. .— 37.00 
unterbinden bis der Inlandsbedarf vollkommen befriedigt ist. zeichnen ist. i E A 6.80 6.75 Sp. 5 I. VII. — 0.40 

Einlagenzunahme bei der Postsparkasse (P. K. 0.) Die Ein- Kolonialwaren. Wars chau, 16. Oktober. Preise für | 1. h en 0 7.06 
lagen bei der Postsparkasse betrugen am l. September 19 Millionen | brannten Kaffee pro Kilo: Rio 7.15 zł, besserer Santos 9.85, mitt- 6.5 — Zi. Brow Grodz. I.-IV. — 1.19 


lerer 9,35, Guatemala 13.20, Perl 14.60, Sansalvador 14.60, Ko- 
starika 14.60, Original Mokka long berrey 13.30, mexikanischer 
Maragogyip 17.75. 

Metalle, Warschau, 16. Oktober. Das Handelshaus 
Gepner notiert folgende Richtpreise für Halbfabrikate pro Kilo 
in Złoty: Kupferblech Grundpreis 4.50, Kupferdraht und Kupfer- 
stäbe 5, Messingblech Grundpreis 3.75, Messingdraht 4.20, Messing- 
stäbe 4. „Elibor“ notiert folgende Preise loco Lager (in Zloty pro 
Kilo): Banca-Zinn 16, Zinkblech 2, Eisen 0.40, Hufnägel 39.50 
pro Kiste. 

Berlin, 16. Oktober, Im Freiverkehr wurde für 1 kg ge- 
zahlt. Elektrolytkupfer sofortige Lieferung cif Hamburg, Bremen 
oder Rotterdam (für 100 kg) 13434, Raff.-Kupfer 99—99.3% 1.25 
bis 1.26, Standard 1.22—1.23, Orig.-Hüttenweichblei Standard 
0.631, —0.633/, Silber zirka 900 fein in Barren 761%, 77 ½, Gold 
2.80 2.82, Platin 14—141, Mark pro Gramm. 


Wochenbericht aus Danzig 


5 Po2. kon wers... 0.48 0.48 Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk. J 18 10.16. 10. 18. 10. 16. 10. 
Amsterdam = 254% pes. 99 2608 
Berlin ) 214.79 215.74 Prag 26.72] 26.72 
London . .-. 13.775] 43.98] Wien 127300 127.49 
Neu york 9.00 9.00 Zurich „ 174.325] 174.35 
*) über London errechnet. 
Tendenz: unverändert. Paris schwächer. 


Effekten: 18. 10. 16. 10. 18.10.16 10, 


80 . $ rs, 92.50 — Michatöw . 0000. 77 

IHR. RW — — 1 3 — 

30 - 45.50 45.501 W. T. F. Cukru 

5% TRS 1 aoh bp fal h 

30% Po2. Dolar .. 71,50 12.50 Lazy . 0.13 
643.50 552.50 WySSBKůa . .. 


Zloty, am 10. September 19.7 Millionen Złoty, am 20. September 
20.4 Millionen Złoty, am 30. September 20.8 Mill. Zioty, am 5. Ok- 
tober 21 Mill. Złoty und haben somit vom 1. September ab um 2.1 
Millionen Złoty zugenommen. 

Die polnische Kohlenausfuhr ist im September d. Js., wie zu 
erwarten war, hinter der Exportmenge des August, die aller- 
dings auch einen Rekord darstellte, nicht unbeträchtlich zurück- 
geblieben. Insgesamt belief sich die Kohlenausfuhr einschließlich 
der Bunkerkohle auf 1988000 Tonnen gegenüber 2 135 000 
Tennen im August und 1834000 Tonnen im Juli. Auf die ein- 
zelnen Länder verteilte sich der Export, wie folgt: 

Tschechoslowakei 1925 


926 
in 1000 Tonnen ; j 
Sept. August 1. Halbj. 1. Halbj. 2. Halbj. 
im Monats-Durchschnitt 
Österreich . 197 207 214 194 254 


9 
Zj 


je} 
Isligll 


Ungarn 4 68 42 36 1 f 
Schweden 221 252 144 — 7 Von unserem Danziger Berichterstatter. 10 Pos. Kolej. S. I. 88.00 88.00|Drzewo ee — 
1 2l y u 4 K g t MER - 132.82] W. T. K. Wegiel ... 77.00 73.00 
Tschechoslowakei 56 47 41 47 58 3 Danzig, 16. Oktober 1926. | Sank Polski (o. Kup.) 79.75 78.60 Pol. Nafta .. 0.48 0.40 
Danzig 41 29 37 26 42 Für die gebesserte Lage der hiesigen Wirtschaft ist ne ben. dem] Bank Dysk. . . 8.00 — Fol. Przem. Naft. . — 
tend ih 35 18 1 16 Rückgang der Erwerbslosenziffer die günstige Ent- B. Fand, W. (999 Nobel. . 2.70 
Jugoslawien . 20 28 14 8 13 wicklungskurve eine Reihe anderer Danziger Wirtschaftszahlen | Bank Kredytowy .. — —egielskl . m 1mm 
Schweiz 3. 10 8 10 2 6 bezeichnend. Die Spareinlagen bei der städtischen Spar-] Bank Matopolski ... — — Fitne . 2,55 
az era 0 118 46 r 14 kasse haben sich von 8.2 Mill. Gulden im Januar d. J. auf 11.05 Bank Przem. Polski — — Lilpop . . 16.75 17.25 
Rumänien ....... 21 15 8 6 7 |Mitl. Gulden im September erhöht, während andererseits die An-] Bank Przem- Warsz. — —  [Modrzejöw ........ 3.55 3.40 
Litauen . 7 4 3 1 2 zahl der Wechsel klagen und Anträge auf Eröffnung des] Polski Bk. Hdl. Pozn — — NNorblin . . . 126 1.25 
e e dr 2 3 1 2 |Konkursverfahrens in den letzten Monaten im Ver-|Bank Przem. Lwów — — |Ostrowieckie....e... 7.25 7.07 
ee NG = | Mi 1 gleich zu denersten Monaten dieses Jahres erheblich zurückgegangen | Bank Powsz. Kred. — — [Parowozy ....s.e..e. 0.33 0.31 
Finnland .. 28 19 9 9 1 ist: Auch die Inde ziffer für die Lebens haltungskostenſ Bank Tow. Spöldn — — Pocis . — 1.35 
8 =: 25 23 FX i weist in der zweiten Jahreshälfte einen kontinuierlichen Rückgang Bank Wileński .... — 3 Run de * 
8 . = 7 me i auf und stellte sich im September auf 134.7% gegen 135.6% im Bk. Zachodni.. s... 1.50 — Rudzki ... . 117 1.23 
England 816 779 2 — Vormonat, J Fi Kred. .... — — aja —  — 
Deutschland 6 12 1 451 Le An der Effektenbörse notierten am 16. Oktober] Bk. Zjed. Z. Polsk.. 1.85 — [Ursus . 1.75 — 
Belgien 1 8 118 A 2 Danziger Privatbankaktien 8714%,, 8% Danziger Hypotheken- Bank Zw. Sp. Zar. 5.75 — [Wulkan . , 7 
Nan 21 131 7E 25 2 bankpfandbriefe Ser. I bis IX 9014%, Ser. X bis XIV 99%, 7% Bank Zw. Ziemian — — Zieleniewski ....... 13.25 13.00 
Sonstige Länder.. 2 3 Re 8 2 hypothekar. gesicherte Danziger Stadt-Anl. von 1925 93%, 5% Cerata . I onopine . 
3 . — — Danziger Roggenrentenbriefe 8.50 G, 4% Danziger Stadt-Anl.] Sole Rates. ee UHS — Plotno . 7 
1871 1928 734 716 595 von 1919 44 G und 5% Danziger Gold-Ant. 4.40 G. Für die] Kijewski.......... 0.19 0.18] Zawiercie . . . . 16.50 12.50 
Ban 115 ad Ke Aktien der Bank von Danzig kam am 16. Oktober eine amtliche | Pullis. . 410 — | yrardow. . .. 12.25 — 
“ ne , ß, BR T Notierung nicht zustande. An der De visen börse stellten] Spies. . . 2.70 2.80 Borkows kl.. . 1.45 1.40 
; 1988 2135 772 776 595 sich Ziotynoten auf 57.23 G und Dollar auf 5.1535 G. DE N — Jablkowscy ) — * 
Die Bedingungen des polnischen Kohlenexports haben sich, Ihre" Geschäftsberichte für 1925 veröffentlichten | Elektr. w abr... — — Syndykat ano — i — 
wie wir schon in unserem letzten Bericht andeuteten, in letzter |letzthin die Lambert & Krzysiak, Gdański Handel Zamorsk; Elektrycznose . 45.00 — Tann ne a 
Zeit, auch dadurch verschlechtert, daß die Wagengestellung A.-G. (Akt.-Kap. 900 000 G, Verlust 66 350 G) und die Julius] Pol. Tow. Elektr. — — IHaberbusz — 66.00 
immer mangelhafter geworden ist. Zum Teil ist dies darauf zurück-] von Götzen A.-G. (Akt.-Kap. 250 000 G, Verlust 14 967 G). i 1.90 1.87 Spirytus 7 
zuführen, daß die Nachbarländer wegen der in jedem Herbst be- Im Zuckerhan de l ist das Geschäft in alter Ernte nun-] Br ia 5901 Lleyd 5 zu 
sonders stark gesteigerten Ansprüche an den Wagenpark nur noch | mehr i i $ zei Für ki 26g 5 = = 
1 gesteig a 8 pia Dir mehr im wesentlichen als beendet zu bezeichnen. neue Ernte] Kabel — . [Żegluga . 
Seen Wonne ae ACH de der Waggon mangel Banzig Re A0 t W 7 Kin 221 85 M a . ah nn 0.70 0.95 
8 . 2 5 hi N N . EN ey M W ine 
in Oberschlesien fühlbar, wo er sich z. B. am 9. BR bereits | sich die Notierungen für Schottenheringe auf durchschnittlich a “0,35 0.35 |Miynotwömia..ue.. — 
auf 58,98 Prozent der angeforderten Wagenmenge . 2.16.— Pfd. Sterl. pro Faß. VZBSTOCIR oes a he 23 Dns —ö— 


Gostavri ce... — 43.00 Pustelnig - 
Tendenz: anfangs fester, gegen Schluß schwächer. 


Danziger Börse. 


Ruhrkohle für Rußland. „Allgemeen Handesblad“ zufolge 
hat das Ruhrkohlensyndikat einen Lieferungskontrakt von über 
200 000 Tonnen Kohle mit Sowjetrußland abgeschlossen. Die 
Gesamtmenge wird über Rotterdam verschifft werden. 


Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen gestaltete sich 
hauptsächlich infolge des stürmischen Wetters auf der Nord- 
und Ostsee gegenüber der Vorwoche wesentlich ruhiger. In der 
Zeit vom 9. bis 15. Oktober liefen insgesamt 96 Schiffe ein, hiervon 


Märkte, 55 ke NEN 28 und 127 der gleichen | Devisen: 18. 10. | 16. 10. a 8 16. m 4 

itspanne chiffe, hiervon üc mit Kohlen à Geld Geld rief } Geld ei. i 

5 un Warschau, 16. Oktober. Penerangan ge 100 kg 13 mit Holz und 3 mit Getreide, Der in Dang beheimatete, | Londoni | 24.99 | 25.01 |Berlin . | — —  1122.6221122.923 # 
ranko Waggon Verladestation: Roggen 116—1417 f holl 35,50 |der Warschauer Firma „ Pharmacia“ gehörende Dampfer „Wista‘ | Neuyork| — — [Warschau] 56.95 | 57.10 | 57.00 | 21.15 


Be 


bis 36, Weizen 46, Hafer 29, Braugerste 35, Gerste zur Grütze 31. 

Bromberg, 16. Oktober, Preise für 100 kg in Zloty: 
Weizen 42—44, Roggen 32.50-34.50, gewöhnl. Gerste 28—30, 
Braugerste 33—35, Hafer 26—27, Weizenkleie 23, Roggenkleie 22. 
Tendenz ruhig. 

Danzig, 16. Oktober. * — Notierungen unverändert. 
Zufuhr: Weizen 40, Roggen „Gerste 313, Erbsen 245, Kleie 
und Ölkuchen 15 Tonnen. 

Lublin, 16. Oktober. Roggen 113 f 34, Weizen 120 f 46, 
Grützgerste 31. 

Lodz, 16. Oktober, Auf dem Mehl- und Getreidemarkt 
ne. Lage unverändert. Die Preise gestalteten sichin den Grenzen 


'ortages. 

Wilna, 16. Oktober. Großhandelspreise für 100 kg. Roggen 
36—37, Hafer 32—33, Br rste 32—34, Grützgerste 32-33, 
Weizenkleie 24—26, Roggen eie 22—23. Behauptete Tendenz 
bei schwacher Zufuhr, 

Hamburg, 16. Oktober. Notierungen von Auslands- 
treide für 100 kg cif in hfl. für Oktober: Manitoba I 16.30, 
115.60, III 15.50, Hardwinter II 15.65, Gerste: donaurussische 

10, Roggen: Western Rey II 12, Mais: La Plata loco 8,65, La 
Plata Oktober 8.45, November , Dezember 8,80. 

Berlin, 18. Oktober, Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 262—265 
Oktober 283—284. Dezember 286.00—287.50, März 291.00. Mai 
292.50-—-294, Roggen. märk. 219,00—224.00, Oktober 237.00 
Dezember 237—237.50, März 244.00—246.00, Mai 248.00— 249. 

Gerste: Sommergerste 220—226, Futter- und Wintergerste 


ist vor einigen Tagen auf der Fahrt von Rotterdam nach Däne- 
mark bei Terschenlling gestrandet. 

Die Erweiterungsbauten im Hafengebiet haben im Laufe der 
letzten Wochen nur teilweise die erwarteten Fortschritte gemacht. 
Auf der im Bau befindlichen Kaianlage am Weichselufer bahnhof 
sind die Portale für 3 Kräne zur Aufstellung gelangt. Die neue, 
im Freibezirk gelegene, Lagerhalle ist vor einiger Zeit von ihrem 
Baugerüst befreit worden. Die Halle besteht lediglich aus Stein 
und Eisen und dürfte daher als vollkommen feuersicher zu be- 
zeichnen sein. Beide Neubauten werden etwa Mitte November 
für den Warenumschlag zur Verfügung stehen. Außerdem befinden 
sich zurzeit an der Südseite des Freihafens vier Stückgutkräne 
zu 3 Tonnen in Montage. Der gegenüber dem Freibezirk getegene 
neue polnische Munitionshafen ist annähernd fertiggestelit und 
soll im Laufe der nächsten Monate provisorisch in Betrieb genom- 
men werden. 

Die Kohlenausfirhr über Danzig in den ersten drei Quartalen 
1926. Unser Danziger Berichterstatter schreibt uns: In der Zeit 
vom Januar bis September d. J. stellte sich die Ausfuhr polnischer 
Kohle über Danzig wie folgt: Januar 149267, Februar 162 461 
März 191 260, April 220 754, Mai 246 781, Juni 255 254, Juli 
557 302, August 334 363, September 325 857, zusammen 2 169 

onnen. 

Verteilt man die vorstehende Endsumme auf die einzelnen 
beteiligten Länder ergibt sich nachstehende r 
Schweden 1004720, Dänemark 459457, Frankreich 145 0. 
Italien 127 966, Lettland 123072, Finnland 90 198, England 
74 459, Rußland 61 136, Norwegen 41548, Deutschland 15 232, 


London 24.99% 25.02 [Berlin | — — 122.597 122.903 
Neuyork 5.1988] 5.1005 | [Polen ..| 57.13 | 57.27 | 57.23 | 57.37 


8.1718 Tu 
Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) |18. 10.116. 10. | Devison/(Getdk.) |18. 10. 16. 10. 
London. . . . . 20.355 20.36 | Kopenhagen .....|111.691111.69 
Neurork . . | 4195| 4.195 | Oslo 101.05 100.79 
Rio de Janeiro.. | 0. . Paris . 2.085 12.09 
Amsterdam 167.81 167.78 Prag.. “nr. 12.422 12.42 i 
Brüssel. 1-6 Schwei 1.95 81.05 
Danzig... . . . 81.89 81.38 | Bulgarien.. . 3.03 3.034 
Helsingfors.. . . . 10.548 10.548 Stockholm . . 112. 16112. 14 
Italien . 7 Budapest. . 5.875 5.872 
Jugoslawien . . 7.417 1.417 Wien 59.18 59.19 W 
(Antangskurse). 4 
Effekten 118, 10.16. 10 18. 10,16. 1 
5% Deutsche Anl. Dynamit Nobel . 151¼ 153% 
‚Allg. Dsch.Eisenb. Farbenindustrie. 318 | 318 
Oberschl. Koks „| 13514] 1385 
Nieden 85 
LK. 468% -AA 
Bergmann. .| 163 | 1644, 
Schuckert 141% 14% 
Siemens Halske . | 203% 205 
GörL Wag. | 20%] 19% 
Linke Hoffmann . | 82 82 


T 58 märk. e 16 7 3 38.25 übrige Länder 26 475, zusammen 2 169 299 Tonnen. Dresdener Bank Adler-Werke . .| 08 | 101 
: i e 5 5 De Wan Als Hauptabnehmer für die über Danzig ausgeführte polnische | Reichsbank Daimler — 92 
Roggenmehl: franko Berlin: 31.50-32.75. Weizenklele: franko f nie 9 iti Schkeden und Dänen — . Ae e * Yale ee Es 


Berlin: 10.25—10.50. Roggenkleie: fr. Berlin: 10.50. Raps: —. 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 51—58, kleine Speiseerbsen 
35—38. Futtererbsen 21—24. Peluschken —.—, Ackerbohnen 
. 21—22.50, \/icken —.—, Seradella —.—, Rapskuchen 14.8—15 
Leinkuchen 19,5—19.6, Trockenschnitzel 9—9.2. Soyaschro 
18.8—19. Kartofteltiocken 23.00—23,50. — Tendenz für Weizen 
steigend, Roggen steigend. Gerste fest, Hafer fest, 
Produktenbericht. Berlin, 18. Oktober. (R.) Da 
auch das Ausland seine Forderungen erhöhte, kam in das Roggen- 
‚und Weizengeschäft eine kräftige Belebung. Die Mühlen traten 
als Käufer auf und zahlten für Roggen 2 Mark und für Weizen 
3 Mark mehr als am Sonnabend. > hört von namhaften Ab- 
schlüssen in Auslandsweizen nach West- und Süddeutschland. 
Im Lieferungsmarkt zeigte sich Weizen um -2 bis 3 Mark 
und Roggen um 2 bis 2% Mark teurer. Roggen- und 
Weizenmehl war 025 Mark je Sack erhöht. Gerste 
schloß sich der Brotgetreidehausse an. In Hater war wenig An- 
ebot. Gute Qualitäten waren befestigt. In Mais waren lebhafte 
msätze festzustellen. 
ne er 6 Be 3 A 
E. 40, gelbe 3.00 —3.50, Cabrikkartoffeln 10.5 —12.5 je Stärke- Í 
prozent. p N i Weizenmehl (65 %) 66.50—69 50 Sent. . e . 62.00—82.00 
= Chikago, 15. Oktober. Schlußbörse in Cts. für 1 bushel.|Roggenmehl (70%) 50.90 Weizenkleie . . 22.00 
Weizen: Redwinter II loco 13914, Hardwinter II loco 145, De-|Roggenmehl (65%) 52.40 5 Roggenkleie. . . . 20.25--21,25 
Gerste % 26.00-29.00 Egkartoftein. . . 8.10 — 8.50 


örting 3 tA 
„Motoren Deutz .| 693) 727% 
Orenstein&Koppel | 121% 1234, 
Deutsche Kabelw. | 110½ 1083, 
Deutsch. Eisenh. 87½ 88% 
Stettiner Vulkan 63y] 657, N 
Deutsche Wolle .| 73 747% 
Schles. Textil. . 60% 60 
Feldmühle Pap. 156% 158 
Ostwerke . . 245 ] 248 
Conti Kautschuk | 1291 133 
Schulth. Pt. .] 279 283 
Deutsch. Erdöl „| — | 180 


Jahreshälfte setzten außerdem lebhafte Kohlenverschiffungen 
nach England und Rußland ein. R. H. 


Börsen. 

1 Gramm Feingold wurde für den 17. und 18. Oktober 1926 
aut 5.9816 zt festgesetzt. (M. P. Nr.238 vom 16. 10. 1926.) 
1 Goldztoty gleich 1.7366 21. 

Der Ztoty am 16. 10. 1926. (Überweisung Warschau.) London 
42.50, Riga 67, Neuyork 11.62, Bukarest 20.80, Czernowitz 21. 

Dollarparitäten am 18. Oktober in Warschau 9.— zł, 
Danzig 9.04 zł, Berlin 9.03 gł. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 18. Oktober 1926. 

(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 
Weizen . 42.15—45.15 j Felderbsen . . . . 49.00—56.00 
Roggen 33.75 34.75 Rübsen . 64.0067. 00 


Ostde visen. Berli n, 18. Oktober, 1% nachm. Auszahlung En 
Warschau 48.38-46.62, Große Polen 46.335-—46.815, Kleine 
Polen 46.16-46.64. 100 Rm. = 214.50— 215.61. j i 5 


Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 18. Oktober, 
vormittags 12 Uhr. 1 Infolge Realisationsiust ist die Haltung 
der Börse bei etwas ruhigerem Geschäft zunächst abwartend und 
unsicher. Zumeist Kursabstriche von 1—2 Progent. 5 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 18, Oktbr. vorm. 10 Un 
für 1 Dollar (Noten) 8.97 zł, Devisen 8.98 zt, ı engl. Pfund 43.67 z! 
x 2 100 9 1 aa 100 e 722575 1 25.80 l. 
55 %, Mai 105½, Mais gelb II Braugers prima . 32.00 —36.5 100 Reichsmark anz. Gulden 173.29 zi. W 
loco 78%, weiß II Toco 78%, len 111 Web, Dezember Hafer. . + 26.00-27.50 | Fabrikkartoffeln 16% 6.10--6.30 
7634—76, Mai 84—84 t4, Hafer weiß 'I loco 49, Dezember | Viktoriaerbsen . . 70.00 85.00 Tendenz : ruhig. 

Bemerkung: Viktoriaerbsen und Speisekartoffeln in feinsten 
Sorten über Notiz. 7 | 


Roggen II loco 10114, Dezember 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
g keine Gewähr und Haftpflicht. N 


, Mai 47% 47%, Gerste Malting loco 56 — 76. Frachten 
nach England und dem k ontinent inveräulert, 705 neee 


H 0 l 


# Eu 


